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^ An ihren Arüchten soll man ste erkennen.
-  D ie  Angst auf freisinniger Heike, daß die W ähler am  
«ntscheidungStage schaarcnweise in das Lager der reg ierungs- 
lkeundlichrn P arte ien  übergehen werden, hat den B lä tte rn  jener 
Kartei die verwerflichsten M itte l an die H and gegeben, die 
Z a h le r  zu täuschen und gegen die Anhänger de- S e p te n n a ts  au f­
zubringen.

wird fortgesetzt der Versuch gemacht, die in den letzten 
^ugen herrschenden KriegSbesürchtungen a ls  ein künstliches W ahl-

der F reunde deS S ep ten n a ts  auszugeben, und zu diesem 
ÄweSe schert m an sich auch nicht, Aussprüche des K ronprinzen 
er Welche dieselbe W irkung haben könnten. E s  wurde

whlt, daß her K ronprinz dem V ertre ter eines großen Bankhauses 
^ 'u ü b e r  gesagt habe: „ Ich  wundere mich über die B eu nruh igung
K . Frankreich w ird  u n s nicht angreifen, und w ir werden
^  unkrcjch nicht angreifen." V on betheiligter S e ite  ist den B e i ­
de« v  E x t e r n  die M itth e ilu n g  zugegangen, daß jene A eußerung 

° Kronprinzen auf E rfindung  beruht. 
d°« Freisinnigen verschmähen rS aber auch nicht, sich auf
A ?. Ärugniß französischer S tim m e n  zu berufen, und zwar in einer 

.""lchr in ihre geheimen Gedanken und Wünsche ein grelles 
Hl w irft. S o  läß t sich die „N a tio n "  von einem in P a r i s  
venden Jugendfreunde darüber Q u ittu n g  ausstellen, daß die 

^ u z o s e n  an keinen Krieg denken. „B ei unS" —  so schreibt er 
^  herrscht überall und u n au sro ttb a r die Ueberzeugung, daß der 

" rg  nur durch den W illen und die T h a t der deutschen Regie- 
"2 auSbnchen könnte, daß sie es ist, die in politischen Absichten 

unk erhält, die R üstungen verm ehrt, eine herausfordernde
d Lohende Sprache führt, S tu n d e  und Gelegenheit erspäht." 

^  "  B egründung dieser Ueberzeugung übersteigt aber A lles, w as 
cv dagewesen is t: „ I n  Frankreich —  so schreibt der P a r ise r
Jugendfreund —  giebt >s keine M il i tä r -  noch K riegsparte i, keine 

°n der Armee lebende, die S taatsgeschäfte  lenkende Aristokratie, 
"lere (dst französische) R egierung ist eine bürgerliche, tief durch- 
ungen von den B edürfnissen einer bürgerlichen Gesellschaft, vor 
Uem aber vorn B edürfniß  des F riedens, der fü r unseren Handel, 

r.u  In d u strie  und am  meisten fü r die Entwickelung unserer
^Uublikanischcn E inrichtungen unentbehrlich ist. D ie M ä n n e r , 
G r ^ größten E in fluß  auf unsere Geschicke haben, heißen 

.Edh, F reycinet, G odlet, F e rry . E s  sind keine siegreichen Krieger 
"  Euer Herrscher, F ü rst B iSm arck, E u e r K ronprinz, M ollke, 
"  dieser ganze S ta b  von G enerälen, der einen K aiser um rin g t. 

*vus vermag bei uns ein K riegsm inister, ein E in tagS m an«  ? E r  
. w i r f t  'in en  P la n  und verschwindet in der nächsten parlam en­
tarischen K risis."
. M i t  anderen W orten : die G efahr liegt in unseren m onar- 
pichen E inrichtungen, in  unserem Kaiser, seinen R athgebern und 

rneralen, während die Republik friedlich ist. Und zur V erb iet- 
r>n einer solchen empörenden Anklage, m it der sie ihr eigene« 
uterland beschmutzt, giebt sich die freisinnige .N a t io n "  her! 
°<r diese Gesinnungslosigkeit ist nicht etwa n u r eine vereinzelte 
Uönahme. D ie freisinnige .B e r l in e r  Z eitung" n im m t vielm ehr 
'-egenheit, den S ta a tsm ä n n e rn  der französischen Republik 
chMtichkleien fü r ihre gegenwärtig a» den T ag  gelegte B eson- 

ENHeil zu sagen und ihre F reude darüber auSzusprechen, daß die 
iK '"llichen Faktoren der französischen Republik" die Freisinnigen 
. B estreben, unser V aterland  vor einem thränenreichen Kriege 
t bewahren, unterstützt haben. S ie  dankt „der P a rise r D ip lo - 
A . «  " " ö  Presse, welche im  V erein m it der friedliebenden deutschen 
^ i s e  die bjjsen Anschläge der deutschen Offiziösen zu Schande

?08ts rsstauts.
Karuevolt-Novellette von K l a r a  Re i c h n «  r.

------------------  (Nachdruck verboten )

D lly  von G eldern langweilte sich.
w-!». "  w ar jung , reich, pikant —  W ittw e und dennoch lang- '"eilte st,
u ,  ^  ^esiS  P ro b lem  zu lösen, braucht m an n u r das vor ihr 
. schwarzgeränderte B riefkouv»rt in groß Q u a r t  zu be-
der enthält w ortgetreu des R äthse ls  Lösung, in F o rm
den ^ " ^ i ia c h r ic h t  eines unvergeßlich gleichgiltigen Urgroßonkel«, 
»n", > ^ kaum gekannt, respektive kaum einm al gesehen, al» sie 

w "n  Flügelkleide in die Mädchenschule ging. 
bot, nu r m ußte dieser unvergeßliche Urgroßonkel sein

»agra-hafte« D asein  auch gerade im  K arneval beschließen! 
don> Rücksicht fü r die ihm nachfolgende G eneration  hätte er
li»  baden können l —  E s  m ußte w ahrhaftig  fü r die n a tü r-  
we/e, "^ « a rtig k e it aller alten Junggesellen und solcher, die es 
. den wollen, sein, die ihn dazu vermocht hatte, der arm en Olltz 

gmize FastnachtSfreude zu verderben, 
kein Hün'sche Redoute a lso , kein Künstlerfest im  Kostüm,
u>».k H oftheater, kein A rm enball, wo m an in D e -
tkä»' Roben umherrauschen kann, ohne der W ohl-
Non, ^ " ^  Schranken iu  setzen —  da« nicht gerechnet, w as sonst 
sinn O ffiziers- und Z iv ild ä llen , an  tanzenden Thee'S und 
onk.5. "  Kränzchen der grause Lethestrvm in der Person  de« U r- 
'" " «  verschlang.

s o a l l e r  Uronkel, wa« that ich D i r ,  daß D u  
seukre " in  die unschuldigsten aller Lebensfreuden b rin gs t?"
bin« rosige L ippen, von denen n u r ihre« besten F reu n -
Bernl" daß sie doch wohl ein wenig zu blaß seien im
Ti-i, ö" dem m atten B lo n d  ih rer H aare und den nixenhaften 

r°n  ihrer Augen.
„ Ich  wollte, ich w äre a rm  —  ganz a rm  -  noch ä rm er a ls

gemacht und letztere vor der ganzen zivilisirten W elt in unver­
gleichlicher Weise gedemüthigt ha t."

D ie  freisinnigen A ngriffe gegen unsere monarchischen Einrich- 
tungen und deren T rä g e r  Harmoniken m it den B estrebungen, das 
Land in eine vbrderbliche S icherheit und V ertrauensseligkeit hinein- 
zulügen und m it der Schw ärm erei fü r die Republik in einer Weise, 
daß jedem patriotischen Deutschen über das Wesen der freisinnigen 
P arte ien  die Augen auf- und übergehen müssen. An ihren Früchten 
kann m an sie erkennen! Jetzt weiß wenigstens das deutsche Volk 
ganz genau, wo m an sich über einen S ie g  der Freisinnigen am  
meisten freuen w ird._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

* Uokitische Tagesschau.
V on der W rstgrenze tönt a u s  erlauchtem M unde ein ernstes

M a h n w o r t  zu u n s herüber; wohl gilt eS in erster Linie
denen, die um  den hohen R edner v-rsam m elt w aren, dem Lande,
daS er an K aisers S ta t t  reg iert, dem Feinde, der an der Grenze
w ühlt, in zweiter Linie ist eS bestim mt, in  deutschen G auen von 
O h r  zu O h r , von M u n d  zu M und  zu fliegen. E s  ist S it te , daß 
alljährlich der Kaiserliche S ta t th a l te r  dem LandeSausschusse von 
Elsaß-L othringen ein D in e r giebt, und B rauch , daß der S ta t t -  
Halter in einer Ansprache die schwebenden politischen Verhältnisse 
und seine S te llu n g  zu denselben berührt D e r  F ü rs t 
Hohcnlohe hat sich in kurzer Z e it durch sein ernstes, zielbewußtes, 
von keiner N ervösität getrübtes H andeln die hohe Achtung aller 
G ebildeten zu erringen gewußt- M a n  w ar daher m it F ug  und 
Recht nach der Aufsehen erregenden Rede deS S ta a tm in is te rS  von 
H ofm ann und deS jungen Abgeordneten B a ro n  Hugo Z o rn  von 
B ulach  gelegentlich der B udgetdebatte im  reichSländischen P a r l a ­
m ent, auf die Tafelrede H ohenlohe's gespannt. E rw arte te  m an 
einerseits von ih r A ufklärung über die politische Lage, so erw artete 
m an trotzdem andererseits eine beruhigende dennoch das Deutsch­
t u m  kräftigende und vor allen D ingen eine warnende S p ra c h e ; 
m an hat sich nicht getäuscht. D er H auptpassuS seiner Rede la u te te : 
„ J e  m ehr in m ir das G efühl der Anhänglichkeit an  dieses Land 
erstarkt, um  so inniger ist mein W unsch, daß G ott dasselbe be­
wahren möge vor jeglicher T rü b sa l, insbesondere dasselbe behüten 
möge vor einem s c h r e c k l i c h e n  b l u t i g e n  K r i e g e .  
W enn ich heute da» verhängnißvolle W ort auSfpreche, so geschieht 
eS nicht, w eil ich den K rieg al» nahe bevorstehend ansehe, aber 
darüber dürfen w ir u n s keiner Täuschung hingeben: D i e  G e ­
f a h r  b e st e h t und w ird  so lange bestehen, a ls  unsere west­
lichen Nachbarn sich nicht an den Gedanken gewöhnen können, daß 
der durch den F rieden -vertrag  geschaffene Rechtszustand ein dauern­
der sei. D ie  G efahr w ird uns sofort geg,»übertreten , wenn e» 
einer unruhigen  M in derhe it gelingen sollte, das sonst so friedliche 
und arbeitSsame Volk Frankreichs zu Entschlüssen fortzureißen,

! die unS nöthigen w ürden, fü r unser Recht m it a ller Energie und 
 ̂ m it der ganzen M acht des Reiche» in die Schranken zu treten.

I s t  dem so, dann g e w i n n t  j e d e  ö f f e n t l i c h e K u n d -  
l g e b u n g  d i e s s e i t s  d e r  B o g r s e n ,  b e s o n d e r s  
! d i e  W a h l e n  e i n e  e r h ö h t e  B e d e u t u n g ,  da 
 ̂ sie E lsaß  Lothringen Gelegenheit bieten, seine friedliche Gesinnung 
> zu bethätigen und m itzuarbeiten an dem Werke der E rh a ltu n g  de«
! F riedens. Nicht« w äre geeigneter, die K am pflust jener erwähnten 
i M inderheit anzufachen, a ls  die W ahl von M ä n n e rn , welche die 

Zw eifel an der D a u e r unseres Recht-zustande» theilen oder welche 
sich w eigern, dem Deutschen Reiche die M itte l zur dauernden 
E rha ltu ng  eines starken Heere» zu gewähren " D ie  G efahr be- 
steht! S o  lange nicht Llsaß-Lothringen jenen D 6roulöde u. Konsorten

meine R osa ,"  fuhr Olltz in ihren kontemplativen B etrachtungen 
fort. „ S o  ein dienende« M ädchen braucht wenigsten« keine 
StandeSrücksichten zu nehm en , wie m an in der Gesellschaft Alle« 
heißt, wa« die Konvenienz vorschreibt, nämlich d a- dümmste und 
unnatürlichste Zeug gewöhnlich. M i r  schreibt sie jetzt v o r:  ersten« 
einen tiefgerührten Kondolenzbrief zu schreiben, zweiten» einige 
Wochen in langweilige T rauerkleider mich zu stecken, die nach- 
folgende H alb trau er garnicht gerechnet, dritten« vor der H and 
all« geräuschvollen V ergnügen zu fliehen, fall« ich nicht a ls  da» 
entartetste, gottloseste Geschöpf, das je den Erdboden bevölkern half, 
in Acht und B a n n  erklärt sein w ill. W ie absu rd ! W aru m  soll 
ich nun eigentlich nicht ta n z e n ? W eil dieser alte mürrische U r­
onkel hoffentlich in den H im m el gekommen sein w ird , dafür, daß 
er hier au f E rden  keine F ra u  todtgeärgert h a t?  —  A nstatt jetzt 
von noch frisch perlendem Schaum e zu nippen, n u r die paar letz­
ten schaalen T rop fen  der Neige leeren zu dürfen. W ir tlic h , fü r 
so ra ffin irt  boshaft hätte ich diesen alten M a n n  n iem als ge­
halten —  n e in !"

O lly  zauste ungeduldig an dem unschuldigen K o u v ert, wozu 
ihr kleiner F uß  den Takt tra t  —  dann sprang sie auf und rannte 
einige M ole im Z im m er um her.

O lly  w ar nicht ganz so en ta rte t, al« eS den Anschein h a t,  
lieber Leser, O lly  w ar eben eine Süddeutsche m it Leib und S eele , 
da« w ill also sagen: „ F ü r  de» K arneval laß ich m ein Leben!"

D a  —  wa» w ar plötzlich geschehen? —  E in  W u n d er?  W ar 
der bösartige Uronkel unverm uthet wieder zu neuem Leben e r­
wacht, oder hatte er au« einer besseren W elt eine spiritistische 
Botschaft an ihr« Adresse gelangen lassen?

D e r Effect wenigsten« sprach dafür. O lly 'S  krause S t i r n  
glättete sich, ihre Augen strahlte» Gedankenblitze, wie deren in 
F o rm  von mehr oder m inder gescheidten Eingebungen zuweilen 
vorkommen, sie hörte auf, um herzulaufen, ja , sie setzte sich sogar 
geduldig an ihren zierlichen Schreibtisch, auf dem so viel Ü b e r ­
flüssige» sich befand, daß fü r das Nöthigste, da« Schreiben n äm ­
lich, kein P latz zu finden w ar, und schrieb —  schrieb emsig und

s  jener ehrgeizigen unruhigen M in d e rh e it auf das Klarste Heeresfolge 
! verw eigert und alle W affenbrüderschaft durch dem entsprechende W ahlen 
! verleugnet hat, besteht die G efah r. Aber nicht durch jene W ahlen  in 

E lsaß-L othringen allein w ird jene M in derhe it, die der F ü rst meinte,
! der Frankreich besser kennt, a ls  irgend ein R u fe r der Verlegen- 
 ̂ heitSpartei beeinflußt,auch die W ahlen im deutschen Reich überhaupt 

beeinflussen diese M inderheit. Fallen  die W ahlen gegen das m il i tä ­
rische S ep ten n a t a u s , dokumentirt da« Volk an der Urne, daß es 
da« V ertrauen  zu der R egierung verloren hat, dann ist der Konflikt da, 
dann schwillt jener der Kamm . Je n e  M in d e rh e it, von der der 
ehem als deutsche Botschafter in P a r i s  sprach, w artet auf das 
W inken m it dem rothen Tuch, um  m it dem F a n a tism u s  und 
dem F a ta l ism u s  de« Asiassinen auf den G egner zu stürzen, um  
den schrecklichen blutigen Krieg hinüber zu tragen. D e r  S t i e r  ist 
da, wehren w ir nu r den T o re ro s  und E spadaS , wehren 
w ir dem Zeichen, das gegeben w ird , sobald w ir un« selbst schwächend 
B löße  geben.

D ie  D eputirtcnkam m er hat, schreibt die „P o s t"  w as der 
Franzose einen „großen Akt des P a tr io tism u s "  bewundernd zu 
nennen pflegt, begangen: sie hat die außerordentlichen Kredite zur 
V ervollständigung de« K rieg«m aterial«  und fü r neue Gewehre, 
K asernen, Festungsarbeiten, F lotte und öffentliche Arbeiten (S c ite n -  
bahnen u. s. w. zur V ervollständigung der großen M ilitä rb a h n cn ) 
im  B e trag e  von über 3 0 0  M illio n en  nicht blo« bewilligt, sondern 
bewilligt ohne B era th u n g , durch Z u ru f . D e r  Krieg«- und der 
M arin em in iste r, diese Spitzen der P a trio ten  im Kabinet G oklet, 
haben in  dieser Kundgebung ein V ertrauenS-V vtum  erhalten 
und sie werden und müssen sich fo rtan  erm uthigt fühlen, unent- 
wegt ihre „M ission" zu erfü llen ; diese aber heißt: Rache an
Deutschland, K rieg bei erster Gelegenheit und V erw üstung de« 
jetzigen KulturstandeS in E uropa . B oulangerS  T riu m p h  w ar 
vorbereitet worden durch die F lugschrift: „W a«  B o u lan g er w ill."
F lourenS  w ar stutzig geworden und hatte am S on n tag  im Elysee 
sein« Entlassung angeboten; aber er wurde m it dem S tich w orte : 
„ N u r  jetzt keine K abinetSkrifi«!" beruhigt, und so ließ der Rest 
des Kabinet» sich von den R adikalen in« Schlepptau  nehmen. 
B o u lan g e r w ar den G revy, Godlet, Freycinet u . s. w. schon 
un ter dem vorigen Kabinet über den Kopf gewachsen; jetzt ist nicht 
mehr gegen ihn aufzukom m en; er hat seinen S te r n  wie N apo ­
leon«, er ist Frankreichs Schicksal-mensch: S o  s i n d  d i r
F r a n z o s e n  s t e t «  g e w e s e n ,  s o  s i n d  s i e  j e t z t  m e h r  
a l «  j e .  , .v io u  lo v s u t ! "  rief P e te r von A nnen« den F ra n ­
zosen zu, und sie zogen gegen die U ngläubigen nach dem gelobten 
Lande, und so un ter Heinrich IV ., un ter Ludwig X IV ., unter 
dem G eneral B a n a p a rte  und unter dem Neffen de« O h e im « : 
im m er blind in« Z eug , wenn Eroberung-gelüste und Ruhm eSjagd 
obenauf w aren. 1870  hielt T h ie r-  im gesetzgebenden K örper 
seine große Rebe gegen den K rieg ; im  Ja h r«  1871 tra t  er ein, 
um  Frankreichs Gebiet zu befreien. Jetzt ist kein T h ier«  m ehr, 
um  zu , w arnen, und eS w ird kein T h ie rs  m ehr kommen, um  zu 
retten, wa« zu retten ist, denn m an hat ihm den Rest de» Leben« 
zur G alle gemacht und de« Todten G rab  bespiern! U nter allen 
den leichten Herzen im  P a la i s  B ourbon ist P a u l  Cassagnac der 
klar sieht und seinen LandSleuleu den S tan d p un k t klar gemacht 
h a t ;  heute aber wagte er auch kein W ort der W arnung  vor dem 
abschüssigen Wege seiner Kollegen — er beugte sein H aup t und 
schwieg. Auch da« A u«land w ird  schweigen, aber da« H aup t er- 
heben und sein T heil bei dieser Kundgebung einer K am m er denken, 
die ewig von S p a re n  spricht, die kleinlichste» S triche  im  B u d ge t 
macht und die Franzosen zur Verzweiflung bringt, die im m er

m it etwa« wirklich ungeheuchelter R ü hrung  auf einen breitsteifen, 
sehr kleinen, m it sehr großem M o nogram m  versehenen B riefbogen 
«S n ied e r , wie tiefgefühlt sie bedauert», daß der E rbbr»d«r de« 
Verstorbene» außer seinem Schmerze nun genöthigt sei, auch noch 
die 5 bis 6 N ulle» de« S e lig en  auf sich zu nehmen. —  Nachdem 
diese« B edauern  dem lachenden E rben  in schriftlicher Weise und 
üblicher F o rm  ausgedrückt w a r , erhob sich O lly  m it erleichtertem 
Herzen von ihrem  Schreibtisch, sehr zufrieden m it sich selbst und 
ihrem  gelungenen W erk

Und heute Abend ist die erste große Redoute im  H ofthrater, 
und keine Frucht schmeckt süßer a ls  die verbotene!

W ird  O lly  w iderstehen?
H at E va w iderstanden, al« ste den S ün d en b iß  in den lachen­

den Apfel th a t?
II.

H an« von Reischach ärgerte sich.
E r  w ar 25 Ja h re  a lt, hübsch, »eich —  sogar Junggeselle —  

und dennoch ärgerte er sich.
Um diese« P ro b lem  zu lö se« , brauch m an nu r einen Blick 

in die vor ihm liegende Z eitung  zu th u n , welche er im  Cafö 
M a x im ilia n  sitzend, soeben durchblättert und dann ärgerlich auf 
da» vor ihm  stehende M amortischchen gew orfrn"batte.

„ D a »  fehlt noch!" Konnte dieser alte M a n n  nicht etwa« 
früher oder später da« Zeitliche segnen? N un  m uß ich eine 
steife Kondolenzvisite machen und w ar doch erst vorgestern dort. 
W ie d u m m ! Aber sie weiß. da« ich regelmäßig jeden V orm ittag  
im  Cafö M ax im ilian  sämmtliche Zeitungen durchstudirte: sie
w ürde natürlich m it der nächsten P ost Lärm  schlagen m it den 
nöthigen, oder vielm ehr höchst überflüssigen Randbem erkungen über 
m eine grenzenlose Taktlosigkeit und moralische V erw ilderung  —  
am  Ende bin ich auch sogar in schlechte Gesellschaft gerathen! 
D ie  nächst« Post b rin g t dann ebenso natürlich —  eine G änsehaut 
überläuft mich schon pränum erando  bei dem bloßen Gedanken —  
«ine jener bogrnlangcn, womöglich von T hränenspuren  halbver­
wischte» S tilü b u n g e n  m einer fü r da« wehmüthige G enre passiv-



Vorsehung predigt und in Parteihader ihre Ze it vergeudet, die 
aber die Hände voll Gelb, das Herz voll Hingebung und die 
Einmüthigkeit findet, sobald eS g ilt, dem Manne zu W illen 
zu sein, der bei dem Glücksspiele nichts als seine Person wagt, 
aber ganz Frankreich einsetzt, damit geschehe, „es  yuo veut

D ie  BreSlauer Meldung, wonach die R e g i e r u n g  
sämmtliche Kandidaten der Bischofsliste des Domkapitels gestrichen 
habe, hat bis jetzt noch keinen Widerspruch erfahren, obgleich sie 
m it der seiner Zeit veröffentlichten Liste nicht in Einklang zu 
bringen ist. Jene Liste enthielt Namen, von denen anzunehmen 
war, daß sie der Regierung genehm sein würden, so unter An­
derem den Namen des Bischof'S D r. Kopp von Fulda. Entweder 
war jene Liste nicht die, welche das Domkapitel aufgestellt hatte, 
oder die Meldung ist falsch, daß die Regierung die ganze Lifte ge­
strichen habe. D ie  letztere Meldung wurde zuerst von der Kreuz- 
zeitung gebracht, welche sie in der Annahme, sie rühre von 
ihrem gewöhnlichen Korrespondenten reproduzirt hat. Diese A n ­
nahme hat sich indeß als falsch erwiesen; die Depesche rührt von 
unbekannter Hand her und es ist somit nicht ausgeschlossen, daß 
man es hier m it einem Wahlmannöver zu thun hat.

D ie »Post" bringt in ihrer heutigen Nummer Z e u g n i s s e  
von den im  Jahre 1302 erlassenen B u lle  „ I In s m  Lunotum" 
bis zu der Enchklica und dem Tyllabus von 1864, woraus her­
vorgeht, daß die Katholiken auch in weltlichen Dingen den vom 
Papste als nothwendig erkannten Wünschen Folge leisten sollten. 
D ie  „Post" erklärt, daß es nämlich eine bewußte Täuschung der 
nicht genügend unterrichteten Masse sei, wenn Windthorst erkläre, 
der Katholik brauche dem Papste in politischen Dingen nicht zu 
folgen, denn es heiße ausdrücklich in der B u lle  vom 8 No­
vember 1302: „ferner erklären, sagen, bestimmen und verkünden 
w ir, daß eS fü r jede menschliche Kreatur zum Srelenheile noth­
wendig sei, dem Römischen Pontifex Unterthan zu sein." W ir  
haben wohl kaum nöthig hinzufügen, daß diese Mahnungen 
dem Zentrum und dem intransigenten Katholizismus in Deutsch­
land gelten.

D er „Kuryer PoznanSki" theilt m it, daß die Akten betreffs 
der Versetzung einiger Geistlichen, wie des D r. v. I a z d z e w s k i  
(des polnischen Reichstags-und LandtagSabgcordneten), D r. W a r ­
t e n b e r  g und anderer, seitens des apostolischen Stuhles an den 
Erzbischof D inder zurückgesandt worden seien, m it der Weisung, 
eine Verständigung m it der Regierung herbeizuführen. Gegen die 
Ernennung der in Frage stehenden G eistlichen war seitens des 
Obcrpräsidenten Widerspruch erhoben worden und die polnischen 
B lä tte r wußten bereits zu berichten, daß dieser Widerspruch seitens 
deS päpstlichen Stuhles ohne Weiteres zurückgewiesen worden 
sei. Diese Darstellung entspricht nach dem Obigen nicht den That­
sachen.

AuS A l g i e r  erführt die „Kreuzzcitung", daß in der dor­
tigen Fremdcn-Kolonie eine nicht geringe Aufregung herrsche, weil 
in neuester Z e it verschiedene französische Generale und S tabsoffi­
ziere nach Frankreich hinübergeschifft sind, um dort Kommandos 
zu übernehmen. Auch rüsten sich die in in Algerien stehenden 
vierten Bataillone deS 12. Armeekorps, um jeden Augenblick be­
re it zu sein, auf europäischen Boden hinübcrgesührt zu werden. Wie 
man hört, sollen diese Bataillone durch Truppen der T e rrito r ia l- 
Armee ersetzt werden, da auch im Hafen allerlei Zurüstungen ge­
troffen werden, um größere Einschiffungen auszuführen, so macht 
sich in A lg ier Las Gefühl geltend, daß Frankreich sich ernstlich 
rüstet. ____________________________

KeutsHes Arich.
Berlin, 10. Februar 1887.

—  D ie Kaiserl. Majestäten hatten die gestrigen Abendstunden 
im  Königl. Palais zugebracht und später mehrere hochgestellte 
Personen als Gäste bei sich zum Thee gesehen. —  I m  Laufe 
deS heutigen Vorm ittags hörte der erlauchte Monarch zunächst den 
Vortrag des Ober-Hof- und HanSmarschallS Grafen Perponcher, 
arbeitete m it dem Chef des M i l i tä r  - KabinctS, General der Ka­
vallerie und General - Adjutanten von A lbe ty ll, und hatte eine 
Konferenz m it dem Kriegsminister, General - Lieutenant B ionsart 
von Schellendorff. Am Nachmittage stattete der Herzog M ax 
Emanuel in Bayern nach seinem Eintreffen von Hannover S r .  
Majestät dem Kaiser und demnächst auch Ih re r  Majestät der 
Kaiserin seinen Besuch ad. Das D iner nahmen die Kaiserlichen 
Majestäten heute allein ein. Ih re  Majestät die Kaiserin war am 
heutigen Vorm ittag in einer VorstandSsitzung deS Frauen-Lazireth- 
Derein» im  Augusts - Hospital anwesend, kehrte darauf nach dem

nirten Frau M am a. Ich machte m ir zwar Nicht» daraus; aber 
ich liebte den Frieden und Haffe alle Skrafpredigen und Scenen 
beinahe noch mehr, als die Frauenemanzipalion. O  diese mütter­
lichen Freundinnen! S ie ssind m ir ein Greuel. Daß auch hier 
gerade in M .  ein Exemplar dieser Spieles sich befinden mußte. 
Diese Rapporte, diese ewige Aufsicht, dieses Hofmeistern, als ob 
es um einen kleinen Schulbuben sich handelte, und alle» Das 
segelte unter der Flagge mütterlicher Besorgniß fü r mein Wohl, 
meine zarte Gesundheit, meine schwächliche Konstitution, auf die 
ich leichtsinniger Mensch einstürmte, anstatt meiner unglücklichen 
M u tte r ihr einziges K ind zu erhalten! W arum habe ich auch 
nicht «in Dutzend Geschwister? Dann würde man mich wenigstens 
in Ruhe auf der W elt sein lassen! W arum bin ich reich? D a­
m it ich ein Sklave der Konvenienz sein muß? Ich wollte, ich 
wäre arm, meinetwegen noch ärmer als mein August —  dann 
dürfe ich wenigsten» mein freier Herr sein, anstatt weniger F re i­
heit wie mein eigener Diener zu genießen."

M i t  einem Seufzer erhob sich Hans von Rcischach und 
während sein Blick nochmals das vor ihm liegende ominöse 
ZeitungSdlatt streifte, flog zugleich eine A rt von sonnigem Schim­
mer über die hübschen, nur im Zustande der Ruhe etwas zu 
unbelebten Zügen seine» blonden, dläuäugigen Kopfes. Eine un­
willkürliche und sehr angenehme Gedankenverbindung hatte HanS 
daran erinnert, daß diese Kondolenzvisite —  die Männer sind 
immer unedel —  vielleicht nicht zu theuer bezahlt sei m it dem 
wohlthuenden Bewußtsein, nun , ohne überall die ArguSaugen der 
„mütterlichen Freundin" befürchten zu müssen, den tollen Karneval 
vor sich zu haben. Der einfachste Anstand verbot eS ja ,  daß sie 
jetzt derartige Vergnügungen aufsuchte. —  Vielleicht tra f er sie 
jetzt auch bei dem schönen Wetter heute garnicht zu Haus« und 
brauchte nur seine Karte abzugeben.

HanS von Reischach ist trotzdem nicht ganz so entartet, wie 
er sich den Anschein giebt, lieber Leser. Es ist vielmehr ein 
Opfer spezifischer Muttererzichung. Bon seinem Pech dazu prä- 
destinirt, als einziger Sohn gebore» zu werden, wuchs er als 
Landjunker auf unter der Leitung eines pedantischen Hofmeister 
und einer üderzärtlichen, nervösen M utte r.

(Fortsetzung folgt.)

Königlichen Palais zurück und unternahm Nachmittag» eine 
Spazierfahrt.

—  D er „ReichSanzeiger" publiz irt die Ernennung deS Land­
raths von Rheinbaben zum Polizeipräsidenten von Wiesbaden,

, Herr von Rheinbaben war in den letzten Jahren H ilfsarbeiter im 
> auswärtigen A m t; er gehörte dem Reichstage an, wo er sich der 

Reichspartei angeschlossen hatte.
—  Wie man nachträglich erfährt, ist der Antrag auf Erlaß 

des PferdeauSfuhrverdotS im BundeSrath m it dem Hinweis darauf 
gestellt worden, daß nach den angestellten Ermittelungen in letzter 
Zeit in einzelnen Theilen des Reiches Ankäufe von Reitpferden

, für auswärtige Rechnung in größerem Maßstabe, in Eile und zu 
hohen Preisen bewirkt seien.

S te ttin , 10. Februar. D ie Verhängung des BelagcrungS- 
 ̂ zustandcS über unsere S tadt soll wegen der letzten Tumulte un­

mittelbar bevorstehen. Eine Bestätigung dieses Gerücht ist indeß 
§ abzuwarten.

Weimar, 10. Februar. Das S taat-m inisterium  hat eine 
j durch öffentlichen Anschlag zu verbreitende Bekanntmachung er- 
 ̂ lassen, welche eS für gänzlich irrthümlich erklärt, daß die Annahme 
! des SeptennatS die Herbeiführung einer siebenjährigen aktiven 
! Dienstzeit der Militärdienstpflichtigen bedeute.

Straßbnrg, 10. Februar. B e i dem D iner fü r den Landes- 
! auSschuß betonte der Statthalter, die Zeiten blieben, ohne daß ein 

Krieg bevorstände, ernst, so lange die allgemeine S tim m ung in 
i Frankreich dieselbe sei. Auf den Frieden hinzuwirken habe die 

Bevölkerung der Reichslande durch die bevorstehenden Wahlen die 
! beste Gelegenheit. S o  lange die Regierungen und das deutsche 

Volk nicht fest überzeugt sind, Elsaß-Lothringen erkenne voll die 
 ̂ Wirkungen des Frankfurter Vertrag» an, könne es nicht hoffen, 

anderen BundeSstaaten gleichgestellt zu werden. (Vergl. Tagesschau.)

Ausland.
P aris , 10. Februar. Der M inisterrath beschloß heute, sich 

 ̂ dahin zu erklären, daß fa lls , nach Beendigung der Budget- 
! berathung der Antrag gestellt werde, der Berathung der M il i lä r -  

vorlage die P rio ritä t einzuräumen, daß die Berathung der Getreide- 
 ̂ zolle die P rio ritä t haben soll.

Paris, 10. Februar. General M artino ff, der Flügel-Adju- 
! tant des Zarren, ist hier eingetroffen. Nach dem Figaro w ird  
! derselbe morgen von FlcurcnS empfangen werden, da die Hierher- 
! kunft des russischen Generals m it der bulgarischen Frage zu- 
j sammenhänge.

—  D er deutsche Botschafter G ra f Münster stattete gestern 
, vor dem wöchentlichen Empfang im Auswärtigen Amte dem

M in ister des Auswärtigen, FlourenS, einen Besuch ab. —  Der 
Journalist Rabuel, der den Deputieren Dreysuß im  Palais 
Bourbon ohrfeigte, wurde zu drei Monaten Gefängniß und zu 
einem Franken Geldentschädigung verurtheilt.

London, 10. Februar. B e i dem gestrigen Jahre-bankett der 
i vereinigten Handelskammer in London hielt der Unterstaatssekrrtär 

deS Auswärtigen, Fergusson, eine Rede, in welcher er feierlich 
versicherte, daß die Bemühungen der englischen Regierung ernst­
lich auf die Erhaltung deS Frieden- gerichtet seien. Niemand 
wünsche den Frieden sehnlicher als die Königin selbst. Eine 

, Kriegsgefahr sei allerdings vorhanden, aber die Souveräne Euro­
pas seien ohn« Ausnahme von dem lebhaften Wunsche beseelt, den 
Frieden zu erhalten. Alle M in is te r der europäische« Mächte 

! Hütten den Wunsch nach Aufrechterhaltung des Frieden» bekundet 
S e it den letzten Erklärungen Lord SaliSburyS und S m iths im 
Parlamente hätte da- M in isterium  keine In fo rm ation  erhalten, 

j daß ein Krieg wahrscheinlich sei, c» sei vielmehr der ausgesprochene 
i Wunsch vorhanden, die Ursachen der Streitigkeiten zu beseitigen 
 ̂ und die europäischen Fragen in billiger und aufrichtiger Weise 
 ̂ zu behandeln; eS sei weder eine besondere Ursache fü r einen Krieg 
! vorhanden, doch ein solcher Zustand der Erbitterung und Span­

nung, welcher einen Krieg entweder unvermeidlich oder selbst wahr­
scheinlich machen würde.

! S t. Petersburg, 8. Februar. D er Chan von Chiwa be­
absichtig in diesem Jahre eine längere Reise durch ganz Europa 
zu machen. Wie die Nowoje W r. m itthe ilt, w ird  er zunächst 
Moskau und S t.  PrterSburg besuchen, dann sich nach Frankreich, 
der Schweiz und Spanien begeben und über Oesterreich, Deutsch­
land und Rußland zurückkehren. Den Herbst w ird der Chan in 
der K rim  zubringen. — Außer den in den Städten Urga und 
Kuldsha bestehenden Dolmetscherschulen sollen noch zwei neue ge- 
gründet werden, die eine an der persischen Grenze, die andere in 
Taschkent.

Bukarest, 9. Februar. Der neue britische Gesandte LaSc,lle« 
ist hier eingetroffen.______________ ____________________________

Arovinzial-Aachrichte»
V o n  der russischen G renze, 9. Februar. (S e lbstm ord.) I n  

nächster Umgegend von W irba llen  lebte biS vor wenigen Tagen der 
Grundbesitzer W . m it zahlreicher Fam ilie  in  geordneten Verhältnissen 
anscheinend glücklich und zufrieden. M ehrere M eilen  entfernt, am tirte 
seit vielen Jahren sein B ru d e r a l-  römisch-katholischer Priester in  
einem polnischen zu Rußland gehörigen Kirchdorfe. D ie  Stolgebühren 
rc. in  dem betreffenden Kirchensprengel mußten nicht undede utend 
sein, denn im  Laufe der Z e it hatte der O rt-p ries te r, wie der 
bei W irba llen  wohnhafte B ruder bestimmt wußte ziemlich beträcht­
liche Ersparnisse zurückgelegt. Plötzlich stirbt der Priester. Aber erst 
nach längerer Z e it erfährt auf Umwegen der Grundbesitzer von dessen 
Tode. S o fo r t reist der Besitzer nach seinem Kirchhofe, um die etwaige 
recht bedeutende Erbschaft anzutreten. D a  er allein nu r, in  der 
selbstverständlichen Ermangelung von LeibeSerben des Verstorbenen, 
sich fü r erbberechtigt hält, so glaubt er an keine Schwierigkeiten. 
Aber, o weh! DaS P fa rrhaus ist wie ausgekehrt, der Todte be­
graben, daS In v e n ta r  versteigert, vom Baarvermögen keine S p u r !  
E in  Testament z« Gunsten deS überlebenden B ruderS  oder sonstigen 
Personen fand sich nicht Vor, und so hatte der F iskus die Regelung 
der ErbschastSangelegenhcit fo gründlich betrieben, daß der zu spät 
eingetroffene Grundbesitzer m it seinen Erbansprüchen an den zu dem 
nicht genügend bekannten Vermögenstheil deS Verstorbenen abgewiesen 
wurde. Wiederholte gerichtliche Reklamationen führten zu keinem be­
friedigenden Resultat. E rg rim m t und niedergeschlagen zugleich wanderte 
der also in  seinen bestimmten Hoffnungen getäuschte Grundbesitzer um ­
her. D e r Trost in  der Fam ilie  fand bei ihm keine S tä tte . O b ­
wohl durchaus nicht darbend, sondern vielmehr über vollkommen aus­
reichende VermögenSmittel gebietend, schien er den „V e rlu s t"  nicht 
verschmerzen zu können. Dieser Tage fanden ihn seine höchst be- 
dauernSwerlhen Angehörigen in  der Scheune erhängt vor.

D u n z ig , 9. Februar. (D e r  Selbstmord deS BankierS G o ld ­
stein.) Wenige Wochen sind es erst her, da w ar der Wechselfälscher 
Ulrich der Held deS TageS. W ie daS Schulmeisterlein bei Jean 
P a u l seine ganze B ib liothek sich selber schrieb, so hatte sich Ulrich ein 
ganze- Vermögen durch falsche Wechsel zusammengeschrieben. Dieser

F a ll ist noch nicht vergessen, da hört man schon wieder voa eW 
traurigen F a ll, dem Zusammenbrach deS Leopold Goldstein'schen Bal^ 
geschäfts und dem bereits berichteten Selbstmorde desselben. 
Katastrophe ist durch eine unvorhergesehene Revision der Bücher 
Bestände durch die Deutsche Bank in  B e r lin , m it welcher Goldst^ 
Geschäfte machte, herbeigeführt worden. D e r Beamte meldete sich 
S onn tag  V o rm itta g - zur Durchsicht der Bücher an, und als 
Nachmittags an die A rbe it gehen wollte, fand man den Banlitl 
Goldstein an der Thüre erhängt vor. Während eS sich Goldstein i" 
der ersten Z e it deS Bestehens seine- Geschäft- zum P rin z ip  genial 
hatte, an der Börse nicht zu fixen, ist er in  den letzten Monate» 
diesem Vorsätze nicht treu geblieben; er hat stark spekulirt und so u»' 
glücklich, daß sich sein Verlust auf fast eine M i l l io n  beziffert. Di* 
Feststellung der Bücher hat außerdem eine M i l l io n  Passiva ergebe», 
welchem etwa 4 0 0  0 0 0  M k . Aktiva gegenüberstehen, so daß nach dt' 
rücksichtigung kleine A usfä lle , sich die Sache so arrangiren lasse» 
w ird , daß die G läubiger noch 35 pC t. erhalten. Unter den G läu^' 
gern erleidet den größten Verlust die Deutsche Bank in  B e r lin  aik 
etwa 2 5 0  0 0 0  M . ,  mehrere Zuckerfabriken m it 235  0 0 0  M . ,  ^  
Danziger S p r itfa b r ik  m it etwa 100  0 0 0  M .  und eine hiesige groß' 
F irm a  m it ungefähr 8 0  0 0 0  M .  D ie  Daaziger S p r itfa d r ik , ve»e» 
D irek to r Leopold Goldstein w ar, w ird  den Verlust wohl noch üb»*' 
stehen, da andere Kapitalisten eingesprungen sind, die die Fabrik v»' 
dem Bankerott bewahren werden. Leider aber hat eine reiche, ao^' 
sehene Fam ilie  ih r  gesammtes Vermögen, daß eine halbe M il l io n  a»' 
genommen w ird , hierbei verloren. O b  der Zusammenbrach ^  
F irm a  noch größere Kreise nach sich ziehen w ird , läßt sich vor b»! 
Hand noch nicht übersehen, man befürchtet eS aber nicht. R ichtig ^ 
e- a llerdings, das von Goldstein noch mehrere, sehr bedeutet 
Wechsel im  Um lauf, die aber durch andere Unterschriften gesichertste 
O b  die Deckung dirser Wechsel nicht schwere Folgen haben 
dürfte sich in  allernächster Z e it schon ergeben. D ie  Frage sche  ̂
unS sehr na tü rlich : wie ist c- möglich, daß derartige u n g lü M
Spekulationen so lange still bleiben können, ohne da- Vertrauen ^  
F irm a  zu erschüttern? Nach den Büchern sind stets Posten in 
von 6 0  0 0 0  M ark , 4 0  0 0 0  M a rk  und 3 0  0 0 0  M a rk  verzeichn»^ 
die in  Folge von unglücklichen Spekulationen bei der Börse draus^' 
gangen sind. A u f solche Verluste w ird  man doch aufmerksam, ^ ! 
muß doch auffallen. DaS Vertrauen, welches dieser M a n n  geE k 
w ar aber so groß, daß noch TageS zuvor eine angesehene Persönliü' 
keil ihm  15 0 0 0  M a rk  übergab, fü r welche er Spekulation-papie^! 
kaufen sollte. Z u r  Feststellung und R egulirung der Angelegenheit 
der Deutschen Bank soll auch der frühere D irek to r unserer P r to ^  
dank, H err Seefrid , der j,tzt D irek to r der F ilia le  der Deutscht 
Bank in  F rankfu rt ist, hier anwesend sein. (K . A llg . Z  )  ^

D a n z ig , 10. Februar. (Selbstmordversuch.) D ie  F ra u  !
Schlofsergescllcn H . versuchte gestern dadurch einen Selbstmord 
begehen, daß sie die Köpfe der Zündhölzchen einer Schachtel !
brühte und dann diese Brühe auStrank. Ehelicher Unfriede u n b 2 )E  
Handlungen feiten- deS Ehemannes sollen nach Angabe der F rau  
M o t iv  zu der traurigen T ha t gewesen sein. —  S ie  wurde nach v t  
Stadtlazareth geschafft und dort aufgenommen. Hoffentlich gelingt ts, 
dieselbe am Leben zu erhalten.

Deruzig, 11. Februar. (Z u m  G iftm o rd .)  Die chemische Uatel* 
suchung der exhumirten Objekte in  dem Giftmordprozesse Speicher^ 
Bomst, welche bekanntlich den Professoren Hosmann und R am an^ ' 
berg übertragen ist, hat m it gewissen Schwierigkeiten zu käm pft 
Unter Berücksichtigung des UmstandeS nämlich, daß daS Untersuchung^ ' 
M aterial unersetzlich ist, u«d daß unter allen Umständen ja 
S puren  von Arsen zu erwarten sein würden, müssen die Sachv^ 
ständigen ihre ganz besondere S o rg fa lt darauf richten, m it abso^ ! 
reinen Chemikalien, also absolut arsenfreiem Z ink und absolut arst^ j 
freier Salzsäure, zu arbeiten. B ishe r ist eS nun, trotzdem die ^  
züglichen Arbeiten den Zeitraum  eines M ona tS  umfassen, noch n i^  
gelungen, eine Salzsäure zu erlangen, welcher daS Prädikat „absol^  ̂
arsenfrei" zugesprochen werden könnte. DaS ist nach der gut unte^ - 
richteten „P h a rm . Z tg ."  auch der G run d , weshalb die U n te rsu ch t 
sich so lange hinzieht. Beweist diese Thatsache auf der einen Sei^, 
baß die Sachverständigen ihre Aufgabe sehr ernst auffassen und übe^  ̂
aus gründlich durchführen, so ist sie doch auf der anderen Seite au^ 
ein Belag dafür, welche Schwierigkeiten eS verursacht, die Anwese^ 
heil von Arsenspuren in einem Odjckl m it unzweifelhafter Sicherheit  ̂
festzustellen.

Vandsberg , 9. Februar. (Kaiserpathenkind.) D e r E inw ohn t 
Johann V-cker auS dem 2 Km. von hier entfernten D orfe  WittU^ 
hatte zur Taufe seines siebenten SohneS Se. M ajestät den Kaiser al* 
Pathen eingeladen. Dieser Tage erhielt er ein Allerhöchstes Gesche^ 
von 20  M k . als nachträglichen B e itrag  zu den Kosten de- TaVI* 
festes.

B arteuste in , 9. Februar. (Feuer.) D e r Krugbesitzer in  de»» 
nahen D orfe  W ehrw iiten hatte am vergangenen Sonntag  einen ! 
veranstaltet, an dem sich die tanzlustige Jugend deS D orfes lebhaft bt 
theiligte. DaS Tanzvergnügen hatte eben sein Ende erreicht, da b r^  
chen auS dem Kruggrundstück plötzlich die Flammen auS und g r i f f t  
so schnell um sich, daß an ein Retten der Sachen nicht zu deu^  
w ar. Außer vielem todten In v e n ta r  sind auch eine Kuh und ^rl 
Pferd dem verheerenden Element zum O p fe r gefallen. Ueber die Ent' 
stehungSart dieses FeuerS hat sich noch nichts erm itteln lassen.
Auch in  dem im  angrenzenden E rm land  belegenen O rte  Neuhof eN  ̂
stand in diesen Tagen Feuer. DaS Kruggrundstück brannte dasilb! 
nieder. D ie  in  den oberen Wohnungen wohnenden Leute konnten, ^  
sie daS Feuer erst bemerkten, als die Treppen bereit- in  vollen F la u m s  
standen, daS nackte Leben nu r m it einem Sprunge durch'- Fenst^ 
retten. D e r Besitzer deS KrugeS erleidet durch dieses Feuer groß?" 
Schaden, da auch ihm  der größte T he il seine- In v e n ta r -  ein 
der Flammen geworden ist.

S o ld a n , 6. Februar. (Z igeuner.) Dem  auf eine« Ubba^ 
de- nahen D orfes Schönwiese wohnenden Besitzer R . wurde v§ 
einiger Z e it fü r seine Gastlichkeit ein schlechter D ank. E r  halte 
dem Tage vor dem letzten Jahrm arkt einer Zigeunerbande, die 
M a rk t besuchen wollte, auf längere- B itte n  Nachtquartier gegebe^ 
A m  andern Tage kam die Bande a u f ihrer Rückkehr wiederum bur§ 
daS D o r f  und sprach bei dem Besitzer vo r, um nochmals ihren D a" 
fü r die freundliche Aufnahme abzustatten, w orauf sie i»  der D ä m m e rt^  
weiterzog. A l -  später der Besitzer in  den S ta ll  ging, um nach s e i^  
beiden Pferden zu sehen, fand er den S ta ll  leer. B iS  jetzt sind aü 
Recherchen nach den Pferden ohne E rfo lg  geblieben, aller Wahrscheinlich' 
keil nach haben die Z igeuner die Thiere gestohlen.

W e h la u , 8. Februar. (Gesunder A p pe tit.) D ie  „W e h l. S ' 
verbürgt, daß bei einer Hochzeit, welche kürzlich bei einem klein»* 
Bauern in  der Nähe WchlauS gefeiert wurde, vom Gastgeber 
R inder, 3 Schweine, 12 G änse, 2 Enten geschlachtet und nebst ^  
obligaten Zugtzben von Gemüse, Pflaum en, R e is rc. von den Gast  ̂
auch verzehrt worden sind. Z u  Kucheu resp. feineren Broten st 
M e h l von 8 Scheffel Weizen und 6 Scheffel Roggen verbacken, " "  
an Getränken sk^n 5 Tonnen B ra u n b ie r, 1 Tonne BairischeS



a u s ^  ^  2 5  R um  zu Grogk und diverse Flaschen W ein

Brom berg, 9 . Februar. (M ehrere Landbesitzer) auS der Um - 
^gend, welche hier T orf zum Verkauf brachten, wurden polizeilich zur 

^ 'a n z e ig e  (gebracht, w eil ihre Wagenkasten nicht die vorschrifts­
mäßige Breite hatten. D ie  schlauen Bäuerleiu ziehen nämlich mittelst 

oder Stricken ihre W agen zusammen, so daß deren I n h a lt  um  
eui Beträchtliches verringert w ird. (B .  T )

Brom berg, 1 0 . Februar. (E rhän gt. E in  interessanter Kampf 
n der Luft.) Vorgestern in der M ittagsstunde hat sich der Käthner 

asel in der Lorenzstraße in Schöndorf erhängt. Einem  M it-  
kwohner, welcher bald nach der T hat den hängenden M a n n  abschnitt, 

8* angten die Wiederbelebungsversuche leider nicht mehr. D er Ver- 
l orbene hinterläßt eine F rau und fünf Kinder. Nahrungssorgen  
w / "  ^  Ursache dieser verzweifelten T hat sein. —  Testern Nach- 

llag wurde von einem Spaziergänger beobachtet, wie eine W eihe, 
Schnabel anscheinend einen Fleischdarm hielt, von 

" krähen hartnäckig verfolgt wurde, welche ihr jedenfalls die B eu le  
uehmen wollten. D ie  Krähen brachten dem Raubvogel —  ihn 
"stens vgn hinten vorsichtig angreifend —  viele S tö ß e  m it den 
Hnädeln bei, b is der stärkere Vogel, endlich des Kampfes müde,

Fleischrest fallen ließ, und sich durch die Flucht zu retten suchte,
dp« «v auch gelang, da die Krähen hieraus eine weitere Verfolgung  

d Raubvogels unterließen.
bat /^ b lp lirr , 7 . Februar. (Protektorat.) D er  Bischof D r . Redner 

das Protektorat über sämmtliche katholischen Gesellenvereine der 
ozese Kulm übernommen. B or einigen Tagen war eine D eputa- 

^on des D anziger G esellenverein- hier, um dem Bischof ihre H ul-
darzubringen um Uebernahme deS Protektorat- zu bitten,

^ lcher B itte der Bischof auch entsprach.
lich 1 0 . Februar. (V orfälle aus dem „Bock".) Hinsicht-
aent» a Verwundung deS KriminalschutzmanneS Bennew itz ist F ol- 
aus b.r wandte sich bei dem Handgemenge gegen einen
hielt * s ä u r te n  eindringenden Arbeiter; in demselben Augenblick er- 
mit r* ^  der M enge von hinten einen Sch lag auf den Hinterkopf 
Lersch uicht näher festzustellenden Instrum ent, das den H ut völlig  
S o l d "  und die Kopfhaut zerriß. Außerdem erhielt er von den
>n d - 7 «  S .ö ß -

" ^irm, che er iu
Der Arbeit

mit den Kolben und zwei nicht tiefe Stiche 
seiner Eigenschaft a ls  Beamter erkannt wurde. 

Und welcher a ls  Leiche auf dem Platze blieb, heißt Ferch,
w t i l d ^  unverheiratet. Selbstverständlich sind noch mehrfache V er­
nicht 1"^"' vorgekommen, die aber a u - leicht begreiflichen Gründen  
der f ^  Deffentlichkeit dringen. Gestern Vorm ittag haben übrigen- 
der ^^U landirende G eneral, der Vertreter der Polizei-B ehörde und 
A b üierungSpräsideut Wegner im Hause deS letzteren eine längere 

serenz über die Vorfälle auf dem „Bock" abgehalten. ES haben 
^ ^ D e r h a f t u n g e n  stattgefunden._____________ (N . S t .  Z t g )

fokales.
T horn , den 1 1 . Februar 1 8 8 7 .

B ^  ( P e r s o n a l i e n  de r  O s t b a h n . )  D er  S ta t io n - .D iä ta r  
^4 in Thorn ist zum StationS-A ssistent ernannt worden.
^  ( 2 u r  B e s t e u e r u n g  de r  O f f i z i e r e . )  Nach dem G c- 

- 2 9 . Ju n i v. I .  erfolgt vvm 1. April 1 8 8 7  ab die H eran-
nge stehender 
legt nach §

unterliegenden EinkommenSbetrageS,

, r . OUNI v. ersvtgt vom L. « p ru  uo oic
lür Ä  ^  ^  OjfizierSrange stehenden M ilitärpersonen zu Abgaben 
der H ^^udezw ecke, und liegt nach §  4  desselben die Feststellung deS 
^  gäbe unterliegenden EinkommenSbetrageS, die Erm ittelung der 
sy^ E lstu fe , die M itth eilu n g  an die betreffenden Steuerpflichtigen  
der K ^'"achrichtigung der berechtigten Gemeinden den Vorsitzenden 

"Wmensteuer - EinschätzungSkommisstonen ob. D er F in an z­
er bat " n i . ^  2 . d. den königlichen Regierungen Exemplare

mit dem Veranlassen
rlner »  unterm 2 . d. den königlichen Regierungen Exemplare 
Ü ber,' *"^isung zur A usführung dieses Gesetzes mit dem Veranlassen 
K e n l ? ^  d ieselb e durch das „A m tsb latt"  schleunigst zur öffentlichen
s^ !.^ n iß  ^  dringen und die Vorsitzenden der Einkommensteuer-Ein- 
Jnll "K om m issionen sowie die Kommunalbehördeu mit entsprechender 
zrv f zu versehen, damit die Feststellung des für die Gemsinde-
detr  ̂ ^0" ^ n  steuerpflichtigen M ilitärpersonen zu zahlenden Abgade- 
ts^ogeS rechtzeitig stattfinde. D ie  Kommunalbehördeu sind nament- 
iahr hinzuweisen, daß die R egelung der im Laufe deS Steuer-
J y ! Antretenden A b- und Zugänge dezw. die Urderweisung und
tvirk ^"^stellung der betreffenden Abgabebeträge ihrerseits ohne M it-  
zu Vorsitzenden der Einkommensteuer-EinschätzungSkommission
gab * oigen habe, und daß zu dem Zwecke die diesen Gemeiudeab- 
Kies" "uterliegenben M ilitärpersonen von dem Kriegsminister ange- 
^rirk r Berlegung deS Wohnsitzes au - einem Gemeinde-
don ' anderen, sowie bei einer Versetzung innerhalb Preußens
NujEiuer solchen Veränderung sowohl der empfangsberechtigten G e-
vNe« ^ auch der Gemeinde dcS neuen W ohn- bezw. G arnlson-
psa Bezeichnung des M o n a ts , m it dessen A blauf die Em -
^ache o^ ch tigung der ersteren erlischt, ohne Verzug M ittheilung zu

I n  der S itzung vom7, (C  o p p e r  n i c u S - V  e r  e i n . )
Wurde über die Verleihung des C oppernicus-Stipendium S  

^ lu ß  Unter den^on d  ̂ unter den vier eingereichten Arbeiten waren zwei
üeschl g* I m m is s io n  mit besonderer W ärm e empfohlen. D er  Verein 
!asser beide Arbeiten zu präm ilren; die Nam en der V er-
1g c> ^^ den  den S ta tu ten  gemäß in der öffentlichen S itzung am  
^ ta tu 's werden. Vorher war in Betreff H 5 deS
^euf, ^Ichlosien, daß auch S tu d ire n d e , welche in  der P ro v in z  O s t-  
^rech/j ^^M athSbehörig  sind, zur B ew erbung  um  d a -  S tip e n d iu m  
Gesund ^  D e r  vorgelegte K affen-A bschluß w urde fü r richtig
^Ü berv^l H e rrn  Schatzmeister neben dem D anke fü r die

D echarge ertheilt. —  AlS literarische G aben  sind ein-
Rtzalo ^ .eeuätzlliia  ätz! IÜN661 n ,  

2 ) Verhandlungen der K . K . geologischen ReichS- 
^wein 15  und 1 6 ;  3 )  Jahrbuch der K önigl. Akademie
der Wiffenschaften zu E rfurt, 1 8 8 6 ;  4 )  Sitzungsberichte
Aorlra ^  S o z ie tä t zu E rlangen, Heft 1 8 . —  D en  .
^auff Wentscher „über J a n  van Calker von Josef j

^ e r id ^ I  K a u f m ä n n i s c h e  V e r e i n )  hat vorgestern
^8eben seinen M itg liedern  und A ngehörigen ein K onzert
s ä n a - - /  in  V erein igung m it der Kapelle F riedem ann  „ O p e rn -

° « o ld t  a u f tra t .
Ê n e r a l v e r s a m m l u n g .) D ienstag den 1 5 . F e- 

^ w 'lu ^  stodet im SchützenhauSsaale eine G eneralver-
R eL  ̂ ^orschuß-VereinS mit folgender Tagesordnung statt' 

pro IV . Q u a rta l 1 8 8 6 . 2 . Rechnungslegung
^ 6 8 6 . 3 .  Beschlußfassung über die G ew inuvertheilung.

^ lg l i e d - a ^ "  RechnungSrevisoren. 5 .  W ahl eines Vorstands- 
b' W ahl von drei A u-schuß-M itgliedern.

^2. H  « u d w e r  k e r  l i e d e r  t a f e l) feiert am
" "  ^chum ann 'schen  Lokal ih r S tif tu n g -fe s t.

^  vor A n " "  ö * B o l d  t . )  V on einem K onzertsänger verlangen 
sympathischen V o rtrag , re in e - P ia n o  und d a - 

I t a l ie n e r ,  der geborene K onzertsänger un ter b e i  
steht. H n r  B!^ldt, obschon er unö w enig von diesen B o r­

zügen eine- Konzertsängers genießen ließ, wagte eS dennoch, den P r e i- -  
gesang W olfram - au s Tannhäuser, der durch sein getragene-, schwie­
rige- piano zu dem Schwierigsten gehört, waS W agner der stimmbe- 
gabten Kehle eines B ariton  zutraute, a ls  Konzertstück zu wählen. Ich  
kann dies nicht verstehen. Einverstanden bin ich mit der W ahl der 
Arie „ D a S  Nachtlager von G ranada."  Aber auch die- konnte m ir 
nicht genügen. Gefühlvoller und richtiger brachte Herr B o ld t  daS Lied a u -  
N eßler's R attenfänger zum V ortrag ; eS dürfte vielleicht die Verehrer 
Neßler'S interessiren, daß derselbe den „Rattenfänger" trotz des „ W il­
den J ä g ers" , deS „Trom peters" und „ O tto  der Schütz", seiner spä­
teren O pern die musikalisch-bedeutendste und in instrumentaler Hinsicht 
für die charakteristischste seiner O pern hält. Ich  freue mich bei dieser 
Gelegenheit dem Ensemble der Kapelle de- Herrn Friedemann meine 
vollkommene Anerkennung auSsprechen zu können. Herr Friedemanu  
hat sein Orchester durch unermüdliche Proben nud durch persönliche 
ganz hervorragende musikalische Begabung auf seine jetzige Höhe ge­
bracht, da - sieht jeder ein, der ungefähr weiß, welche Z eit und M ühe  
es kostet, ein Orchester-Ensemble von tüchtigen Berufskünstlern zu 
schaffen und der dabei nicht vergißt, daß fünf Zehntel der M il itä r ­
musiker eben nur so lange Musiker sind, a ls sie deS K ön ig- Rock 
tragen. Schon bei der O uvertüre „M eeresstille und glückliche F ahrt" , 
der O uvertüre zu „R obespierre", mehr aber noch bei dem Scherzo 
auS B eeth oven s S in fo n ie  N r . 3 ,  kamen diese Vorzüge zu wahrem, 
künstlerischen AuStrag. ^V.

—  ( G e w i n n . )  D er zweite H auptgewinn der preußischen 
Lotterie, 3 0 0  0 0 0  Mk. ist in eine B er lin er  Lotterie-Einnahme ge­
fallen. D er glückliche G ew inner, welcher daS ganze Loos allein spielt, 
soll e- eigentlich „nicht nöthig haben", da er mit Glücksgütern ohnehin 
reich gesegnet ist.

—  ( H a t  e i n  G e w e r b e t r e i b e n d e r )  einen U nfall- 
VersicherungSvertrag zu Gunsten seiner Arbeiter abgeschlossen und bei 
eingetretenem Unfall die von dem Versicherer empfangene Entschädigungs­
summe unter Vorspiegelung falscher Thatsachen dem Verunglückten 
resp. seinen Hinterbliebenen vorenthalten, so hat nach einem Urtheil 
deS Reich-gericht- diese H andlung die Bestrafung des Versicherungs­
nehmers wegen B etru ges zur Folge.

—  ( E i n  P f a n d  l e i h  e r ) , welcher auf ein verpfändete- S p a r ­
kassenbuch wegen seiner noch nicht fälligen Forderung widerrechtlich 
Geld erhebt, macht sich nach einem Urtheil des Reichsgericht- dadurch 
der Unterschlagung, nicht aber auch der nach §  2 9 0  S t r . - G .- B . -  
zu bestrafenden unbefugten Ingebrauchnahme der Pfandsache schuldig.

—  ( F r a n z o s e n . )  Z u  den wenigst angenehmsten H auS- 
thiereu gehören die sogenannten Franzosen, welche so verhaßt sind, 
daß der BolkSmuud ihnen den N am en de- Erbfeinde- gegeben hat. 
F ür Vogelfreunde interessant dürfte eS sein, daß man vor diesen 
Thieren die B rü t sorgsam hüten muß. S o  war es einem in der 
Lebeckstraße in Königsberg wohnhaften Vogelliebhaber geglückt, in dieser 
kalten Jahreszeit bereit- junge Vögelchen (K anarien ) zuziehen. S e in e  
Freude sollte aber doch nur von kurzer D auer sein, denn a l -  er am  
anderen M orgen  an daS Vogelbauer trat, bemerkte er, daß sogenannte 
Franzosen die jungen V ögel fast völlig aufgefressen hatten.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der heutigen Dchwurgerichts- 
fitzung hatte sich der Jnstm annSfohu Peter G olem bi a u - W aldheim  
wegen DiebstahlS —  die K önigl. Staatsanw altschaft ließ im Laufe 
der Verhandlung die Anklage wegen R aub e- fallen —  zu verantworten. 
D er Angeklagte hatte am 5 .  November 1 8 8 6  zu O -trom b a  3 6  Mk. 
der Johann a JablonSka abgenommen und sich angeeignet. I m  Laufe 
der Verhandlung stellte sich heraus, daß die- nicht m it Anwendung 
äußerer G ew alt geschehen sei, worauf die Geschworenen den Ange­
klagten deS einfachen DiebstahlS schuldig erklärten, und seine B e u r th e i­
lung zu 9 M v n at G efängniß erfolgte. —  D ie  zweite Sache gegen 
den Arbeiter Franz Nowakowski auS StraSb urg wegen vorsätzlicher 
Brandstiftung wurde vertagt, weil drei Zeugen nicht erschienen waren.

—  (V  i e h m a r k t . )  Am  gestrigen Viehmarkt waren aufge- 
trleben: 4  R inder, 1 5 0  Schw eine, darunter 4 0  fette; bezahlt wurden 
für gute W aare (B akonyer) 3 9 — 4 0  M k. per 5 0  Kilo Lebendgewicht. 
Verkäufer waren wenig erschienen; eS wurde ziemlich a lle- verkauft.

—  ( P  o l i z e i b e r i ch t.)  Verhaftet sind 2  Personen. E in
Dienstmädchen, welche- ihrem Brodherrn verschiedene Sachen gestohlen, 
wurde auf A ntrag ihre- Herrn verhaftet. D re i In d iv id u en  wurden 
auf der S traß e  lagernd aufgefunden und per Schub in ein wärmeres 
Q uartier zw an gsw eise spedirt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kleine Mittheilungen.
W leSbaden , 6 .  Februar. (Erschossen.) Eine fein gekleidete 

junge D am e hat sich gestern in der Nähe der griechischen Kapelle in 
der Droschke erschossen. S i e  soll eine geborene Russin, die geschiedene 
Ehefrau eines in Philadelphia lebenden K onsul- gewesen sein. E in  
Herzfehler habe sie, sagt m an. zu dem verzweifelten Schritte getrieben.

P a r is .  (Jüdischer Reichthum.) D er  Orlöanistische „F ranya iS"  
schreibt: „D er  jüdische B anquier M oritz Ephrussi erstand für
3 4 0 0  0 0 0  FrcS. den herrlichen Palast, den der Herzog von N em ours 
im  B oiS  de Boulogne besitzt. M a n  sieht, die O rleanS wittern den 
heraufziehenden Krieg-sturm  und bringen ihre Schätze bei Zeiten inS 
Trockne. W ieviel M illionen  aber muß man besitzen, wenn man 
3 's, M illion  für ein P a la is  ausgeben kann."

S ä n  F ra n zisk o , 10 . Februar. (A tten tat). W ährend deS C oncerte-, 
welches gestern Abend im hiesigen O pernhsuse stattfand, wurde von 
einem Irrsinn igen  eine Bom be gegen Adelina P a tti  geschleudert. D ie  
Bom be platzte jedoch zu früh und verletzte nur den Irrsinn igen . 
(B om deugelder sind allerdings seither der D iv a  iu den Schooß gefallen, 
Bom ben noch nicht.)

D u rb an  (Afrika), 7 . Februar. (Reiche G oldsunde.) V on den 
Goldfeldern bei D e  Kaap und im S w azielan d  kommt die Nachricht, 
daß daselbst wiederum reiche Goldfunde gemacht worden sind. I n  
der Nähe von B aberton  wurde ein 2 9  Unzen wiegender Goldklumpen 
gefunden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges,
( E i n  m e r k w ü r d i g e »  d r a m a t i s c h e »  W e r k )  

wird in Kürze die Presse verlassen. E » vereinigt in  dramatischer 
Form  A lle«, w a» anekdotisch und historisch über weiland K önig Lud­
w ig 11. bekannt und ist zunächst nicht für die Aufführung bestimmt, 
da die handelnden Personen fast noch alle am Leben sind. W ir brin­
gen nachstehend T ite l und Personen: Ludwig I I . ,  König von B ayern. 
Lebensbild in fünf Auszügen von Ludwig Kltngner. Personen: Lud­
w ig II .,  K önig von B ayern . P r in z  O tto , sein Bruder. Marke, 
K önigin-W ittw e, seine M utter. Herzog M ax von B ayern . Prinzessin 
S o p h ie  besten Tochter. B aron eß  Truchseß, deren Hofdame. M i­
nisterpräsident, Exzellenz von Schrenk. Cicneralmajor von Pranckh. 
G raf Dürkheim, Flügeladjutant de» K önig», v. M alsen , Hofmarschall. 
v . Lutz. v. ErailSheim . G ra f H olnstein. D r .  med. v. Gudden. P ro -  
fefsor Erb. Richard W agner. D r .  S i g l ,  Redakteur. Joseph Kainz. 
D er  Schloßhauptm ann von Neuschwanstetn. D er  LezirkShauptmann 
von Füssen. Heffelschwerdt. Hoffriescur H opps. Lcibkutscher O ber- 
Hölzer. Gendarm en. ChevauxlegerS. Feuerwehrmänner. Lakaien. 
W ärter. B auern rc. Z e i t :  vom M ärz 1 8 6 6  bt» zum 1 1 . J u n i

1 8 8 6 . O rt der H a n d lu n g : H ohenschw angau, M ünchen , S c h lo ß  L in - 
derhof Neuschwansteiu und  B e rg . D a »  kuriose W erk soll demnächst 
bei R ec lam  erscheinen und begnügt sich glücklicherweise einstweilen m it 
dem V orgeleseaw erden. Abgesehen von der takllosen Jo e c  dürfte  auch 
d a s  an  dem Stücke nicht gerade au fm unternde sein, daß  e» blo» 3 2  
J a h r e  spielt.

( E i n e  v o r n e h m e  U n t e r h a l t u n g  a m  T e l e p h o n . )  
D ie  neueste Errungenschaft auf dem Gebiete de» Telephon» ist dir 
telephonische V erbindung zwischen P a r is  und B rü sse l. D er  K önig  
der B e lg ie r  und der P räsident der französischen R epublik H err 
G revy , haben die Linie am  ersten T age eröffnet, indem  sie sich 
auf diesem W ege m it einander unterhielten. Gleich nachdem die 
Verbindung zwischen B rü sse l m it dem E lysee-P alast hergestelltworden  
w ar, wurde dem diensthabenden Adjutanten gem eldet,der König wünsche 
m it dem Präsidenten der Republik zu sprechen H ir r  J u te »  
G revy, der sofort von dem G eneral B ru g e r c , Generalsekretär der 
Präsidentschaft, benachrichtigt worden w ar, stieg nach dem S a lo n  
hinunter, in welchem sein Privattelephon  angebracht ist, und sagte 
zum König Leopold: „ Ich  bin glücklich, daß E ure M ajestä t m ir  
dir G elegenheit gewährt, dir aufrichtigen Wünsche darzubringen, 
dir ich fü r  I h r  Glück und Ih r e  G esundheit hege." D er  König 
der B e lg ie r  a n tw o rtete : Ich  danke dem Präsidenten für seine 
K om plim ente und erwiderte ihm  herzlich die m einigen. D a S  ist 
«ine wunderbare Erfindung und ich hoffe, Laß sie der Entwickelung  
der B eziehungen zwischen unsern beiden Ländern sehr nützlich sein 
w ird . D er  König fragte, ob H err G ran it, Posten und T e le ­
graphenm inister Frankreich», sich bei dem Präsidenten der Republik  
befinde. A uf die verneinende A ntw ort de« Letzteren bat ihn der 
K önig, dem französischen M in ister  alle seine Glückwünsche zu über­
m itteln . „ Ich  höre sehr genau", sagte der noch K önig. D ir  U nter­
haltung währte etwa zehn M in u te n .

Neueste Nachrichten.
W ien , 1 0 . Februar. D ie  „ P o l. Korr." m eldet aus W arschau: 

I n  panslavistischen Kreisen werde massenhaft daS politische T esta­
m ent Aksakow- in F orm  eines lithographirten B riefeS  an den 
Z aren  vertheilt, strotzend von fanatischem Deutschenhaß. D ie  
russische Zensur habe den Abdruck durch die Z eitungen verhindert.

v̂ür H H edatrion verarirlvoctjich: Vaui Domkrowüki in Lhnrn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 1 1 . Februar._______

10. 2. 87. 11 2. 87.
F o n d s:  m au.

R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 8 3 — 0 5 18 1  —  8 0
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 6 0 1 8 1 — 2 0
R ufs. 5 ° / .  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 7 — 3 0 9 7 — 2 0
P o ln . Pfandbriefe 5 " / < > ...... . . . . . . . . . . . . . . . . 5 7 — 8 0 5 7 — 4 0
P o ln . Liqui dat i onSpfandbri ese. . . . 5 3 — 5 0 5 3 — 2 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  "/« . . . 9 6 — 2 0 9 6 — 2 0
Posener Pfandbriefe 4  ...................... 1 0 0 — 8 0 1 0 0 — 9 0
Oesterreichische B a n k n o ten ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 9 — 0 5 1 5 9

W eizen  gelber: A p r i l - M a i ...................... 1 6 3 — 75 1 6 3 — 5 0
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 5 — 5 0 16 5
loto in N e w y o r k .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 2 91

R o gg en : lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 0 1 3 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 1 — 2 0 1 3 0 — 7 0
M a i - J u n i ........................................... 1 3 1 — 5 0 1 3 1
J u n i - J u l i ........................................... 1 3 2 1 3 1 — 5 0

R ü b öl: A pril M a i ................................ 4 5 4 5 — 5 0
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 3 0 4 5 — 8 0

S p ir i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 - 5 0 3 6 — 4 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 3 0 3 7 — 4 0
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 4 0 3 8 — 5 0
J u l i A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 3 9 — 1 0
D iskon t 4 pC t., LombardzinSfuß 4 ' / ,  pCt.. resp. 5 pCt.

Haudelsberrchte.
D a «  z i g,  10 Februar. Ge t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Stärkerer

Frost. Wind: Nordost.
Weizen verkehrte in recht matter Stimmung und konnten namentlich 

Transttweizen schwer gestrigen Werth behaupten Bezahlt wurde für inländ 
glasig 126psd und 129pfd. 156 M I32psd. 158 M.. hellbunt 128psd. 157 
M , 130pfd. 158 50 M , Sommer- 130pfd. und 131 2psd 158 50 M , 134pfd 
159 M , blauspitzig 132 3pfo 156 M per Tonne Für polnischen zum 
Transit bezogen 127 8 — 123 9pfd. 150 M , bunt 125 6pfd. und 127pfd. 150 
M., 127pfd und 131psd 151 gutbunt 125 6pfd 151 M., 130 Ipfd 153 
M., glasig 127 8pfd und 129pfd 152 M.. hellbunt 128 9pfd 153 M , hochbunt 
glasig 13Ipfd 157 M . 132pfd. 158 M per Tonne. Für russischen zum 
Transit Sommer 116 7pfd. 150 M., 122pfd 152 M.. feucht 104pfd 136 M , 
109vfd. 141 M. per Tonne Termine April-Mai 150 50 M bez, Mai-Juni 
15150 M, B r, 151 M Gd., Juni-Juli 152 50 M B r , 152 M Gd., Juli- 
Auguft 153 50 M. V r . 153 M. Gd RegulirungspreiS 151 Mark

Roggen in inländischer Waare matt, tranfit fest. Bezahlt ist inländischer 
130pfd 110 M, polnischer zum Transit 126 7pfd und 128 9pfd. 96 M. 
Alle- per 120pfd per Tonne Termine April-Mai inländisch 118 50 M. 
Vr, 118 M. Gd . transit 98 M Br., S7 50 M. Gd. RegulirungspreiS 
inländisch 112 M . unterpolnisch 96 M , transit 95 Mark

Gerste nur wenig gehandelt. Bezahlt ist inländische große 112pfd und 
115pfd 118 M., hell 1l5psd '121 M . 117psd und 120pfd 123 M.. mit 
leichtem Geruch 115psd 108 M., polnische zum Transit große 113 4pfd 97 
M per Tonne

Hafer inländischer 109 M per Tonne bez 
Spiritus loco 35 25 M. bez

Meteorologische Beobachtungen.
________ T horn  den 1 1 . Februar.

S t . Barometer
mm.

Therm.
06.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

1 0 . 2 b p 7 7 6 .8 -  3 .8 0
Obx 7 7 4 .S —  7 .1 L ' 0

11 . 7 b u 7 7 1 .9 —  9 .9 L « 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 1 1 . Februar 2 ,0 9  m .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag sSexag.) den 13 Februar 1687.
In  der altstädtischen evangelischen Kirche:

Vormittags 9'/, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.
Vorher Beichte: Derselbe.

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.
In  der neustädtischenevangelischen Kirche:

Vormittags 11'/, Uhr: Militärgottesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder-Gottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

In  der evangelisch-lutherischen Kirche :
Vormittags 9 Uhr: Herr Pastor Nehm.

B r a u n s c h w e i z e r L O T h a l e r L o o s e .  D ie  nächste 
Ziebunz findet aw  1 . M ä r , fi«lt. Gegen den Eom,Verlust von  
ca. 3 0  M ark pro Stück bei der LuSlvosung übernimmt da» Bank. 
hau- C a r l  N e u d u r g e r ,  B e r lin , Französische S traß e 1 3 , 
die Versicherung für eine Präm ie von 4 0  P f . pro Stück.



Bekanntmachung.
UnterZ Hinw eis auf das öffentlich 

bekannt gemachte O rtss ta tu t vom 
3 ./12 . Dezember 1886

welches alle im hiesigen S tadtbezirk  
sich aufhaltenden gewerblichen A r­
beiter bis zum vollendeten 18. 
Lebensjahre zum Besuche der staat­
lichen gewerblichen F ortb ildungs­
schule verpflichtet

und unter Hinweis auf die Polizei- 
V erordnung des H errn  R egierungs- 
Präsidenten zu M arienw erder vom 1. 
A pril 1886, welche besonders öffentlich 
bekannt gemacht w ird und welche den 
pflichtwidrig unterlassenen Besuch der 
Fortbildungsschule gegen den A rbeit­
geber, wie gegen den jugendlichen 
Arbeiter m it S tra fe  bedroht,

machen w ir hierdurch bekannt, daß 
die Schule

Zonntagden13.Febr.rr.
ins Leben tr i t t

und daß an dem gedachten Tage zu­
nächst in der A u la  der K naben­
schule (Gerstenstraße) die Aufnahme 
der Schüler stattfindet.

W ir fordern demzufolge die Herren 
M eister und Arbeitgeber hierm it auf, 
die ihnen unterstellten jungen Leute, 
welche unter jene Bestimmung fallen, 
zum Erscheinen an dem genannten 
Tage und O rte  anzuhalten; und zwar 
haben zu erscheinen:
M o rg en s um 8  Uhr: Die M aure r 

und Z im m erleute, Klempner und 
Kupferschmiede, Ziegel- und Schie­
ferdecker, B runneninacher, B rau er, 
Buchbinder, Buchdrucker, die M aler, 
Lackirer, B ildhauer, Lithographen, 
G o ldarbeiter, G la se r , Tischler, 
Drechsler Fleischer G ärtner. 

M itta g s  1 2  Uhr: D ie Böttcher, 
Korb- und Stellm acher, B ürsten­
macher, Bäcker und Küchler, Kon­
ditoren, B arbiere und Friseure. 

N achm ittags 2  Uhr: D ie S chuh­
macher und Schneider. 

N achm ittags 3  Uhr: D ie Schlosser, 
Uhrmacher, Büchsenmacher, R ie­
m er, S a t t le r ,  Tapezierer. 

N achm ittags 4  Uhr: Alle vor­
stehend nicht genannten Gewerbe.

D ie Schüler der bisherigen städtischen 
Fortbildungsschule brauchen nicht zu 
erscheinen.

Thorn den 9. F eb ru ar 1887.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

Polizei-Verordnung
Aus Grund der K  6 , 12 und 15 des G e­

setzes über die P o lize i - V erw altung vom  11. 
M ärz 1850 und des 8 137 des Gesetzes über 
die allgem eine Landes - V erw altung vom 31. 
J u l i  1883  bestimme ich unter Zustim m ung  
des Bezirks - Ausschusses für den Um fang des 
R egierungsbezirks w ie fo lgt:

§ 1. I n  allen denjenigen Gemeindebezirken, 
für welche gewerbliche Fortbildungsschulen  
bestehen, zu deren Besuch die am Orte 
beschäftigten Arbeiter unter 18 Jahren laut 
O r ts  - S ta t u t s  verpflichtet sind, sind die 
Gewerbeunternehmer gehalten, jeden bei ihnen 
beschäftigten noch nicht 18 Jahre alten Arbeiter 
spätestens am  6 T age nach dem sie denselben 
angenom m en haben, bei der OrtSbehörde zum 
E in tritt in die Fortbildungsschule anzumelden  
und bei B eendigung des A rbeitsverhältnisses 
abzumelden. D ie  Untcrlassung der An- und 
Abm eldung wird sür jeden einzelnen F a ll m it 
einer Geldstrafe von 1 b is  9 Mark oder 
entsprechender H aft bestraft.

8 2. Gewerbliche Arbeiter, welche in einem  
der im  8 1 bezeichneten Gemeindebezirke ihren 
regelm äßigen Aufenthalt haben und nach dem 
betreffenden O rtsstatute zum Besuche der 
Fortbildungsschule verpflichtet sind, den von  
ihnen zu besuchenden Unterricht aber ohne eine 
nach dem Ermessen der Orlsbehörde ausreichende 
Entschuldigung versäumen, durch ungebührliches 
B etragen den Unterricht stören, die S ch u l- 
utensilien  oder Lehrmittel verderben oder 
beschädigen, werden m it einer Geldstrafe bis 
zu 9 Mark oder im Unverm ögensfalle m it 
verhältnißm äßiger Haft bestraft, sofern nicht 
nach den gesetzlichen Bestim m ungen eine höhere 
S tr a fe  verwirkt ist

Z 3. D ie  gleiche S tr a fe  haben Eltern oder 
Vorm ünder verwirkt, welche ihre S ö h n e  oder 
M ündel von dem Besuch der Fortbildungsschule  
abhalten

8 4 . Hat ein zum Besuche der F ortb ild u n gs­
schule verpflichteter gewerblicher Arbeiter auf 
Veranlassung des Arbeitgebers den Unterricht 
versäum t so hat der letztere ihm bei dem 
nächsten Besuche des Unterrichts eine schriftliche 
Entschuldigung mitzugeben Zuwiderhandlungen  
werden m it Geldstrafe b is zu 9 Mark für jeden 
einzelnen F a ll oder im  U nverm ögensfalle m it  
verhältnißm äßiger Haft bestraft

8 5. Diese P o lize i - Verordnung tritt für 
diejenigen Gemeindebezirke, in welchen gewerbliche 
Fortbildungsschulen m it obligatorischem S ch u l­
besuch bereits bestehen, mit dem T age der 
Publikation  sür die übrigen Gemeindebezirke 
m it demjenigen T age in Kraft, an welchem 
eine derartige gewerbliche Fortbildungsschule 
daselbst eröffnet werden wird

M arienwerder, 1 A pril 1886
D e r  R eg ieru n gs-P rä fid en t.

w ird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge­
bracht.

Thorn den 10. Februar 1 8 87 .
Die Polizei-Verwaltung.

Polizei-Verordnung.
Auf G rund  der §§ 5 uud 6 des 

Gesetzes über die Polizei - V erw altung 
vom I I .  M ärz 1850 und des § 143 
des Gesetzes über die O rganisation  der 
Allgemeinen Landes - V erw altung vom 
30. Z u li 1883 verordnet die u n ter­
zeichnete Polizei-V erw altung, nach Z u ­
stimmung des Gemeinde-Vorstandes, für 
ven Gemeindebezirk Thorn Folgendes: 

E inziger P aragrap h .
D a s  B etreten des westlich und 

nördlich des Kavallerie - Kasernements 
auf der hiesigen B rom berger'- Vorstadt 
belegenen W aldes ist Unbefugten ver­
boten.

Z uw iderhandlungen werden m it einer 
Geldstrafe von 1 bis 9 M ark, im U n­
vermögensfalle m it entsprechender Hast 
bestraft.

Thorn den 25. Z a n u a r 1887.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Auf dem Hofe des M ilitairarrest- 
hauses soll am
Freitag den 18. d. M ts .

V orm ittags 1 l  Uhr 
ein Holzstall öffentlich auf den Abbruch 
verkauft werden.

D ie Bedingungen liegen im B u reau  
der V erw altung aus.

Thorn den I I .  F eb ru ar 1887-
Garnison-Verwaltung.

E is enbahn-Direktions-Bezirk 
Bromberg.

D ie A usführung von Hochbauten 
auf dem Bahnhöfe S o l d a u  soll ver­
dungen werden. Termine
am 24. Februar d. I s .

V orm ittags 11 U hr, 
bis zu welchem Angebote unter B e­
nutzung des vorgeschrievenen F o rm u la rs  
m it Ausschrift: „Angebot auf Hoch­
bauten" nebst Ziegelproben an  das 
technische B u reau  hierselbst einzu­
reichen sind. Bedingungen und Zeich­
nungen liegen beim Bureauvorsteher 
k a s ä o v s k z k  hierselbst Viktoriastraße 
4 unv in dem A btheilungs-B aubureau  
zu Lautenburg aus. Angebots - F o r­
m ulare nebst Verdingungsanschlägen 
und Bedingungen ohne Zeichnungen 
werden von ersterem gegen postfreie 
Einsendung von 2 M ark abgegeben. 
Zuschlag b is I .  M ärz.

B rom berg im F e b ru a r  1887.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

Zm  Verlage von LIkroä Lrüßor in 
W eim ar (früher Leipzig) ist erschienen 
und durch jede solide Buchhandlung, 
oder franko direkt gegen Einsendung 
des B etrages zu beziehen:
A m m on's, K arl W ilh . allgemeines 

Hausvieharznekbuch zum Gebrauch 
für Thierärzte, Oekonomen u. Land­
wirthe. 7. Aufl. Gebunden Mk. 2 ,20. 

Becker» C.» D ie Feinde der Obst- 
B äum e und G arten  - Früchte, n a ­
mentlich die Frostspanner, B lüthen- 
bohrer, O bst-M aden, Gespinnstmotten 
rc. nebst Angabe des V erfahrens und 
der Zeit zu ihrer V ertilgung. M it 
einem Anhange über die Schädlichkeit 
des S pe rlin gs. M it kolor. Abbildgn. 
Mk. I ,— .

Braasch, D r . A.» Die Petersen'sche 
W iesenbau-M ethode oder gesammelte 
E rfahrungen im W iesenbau-K ursus 
zu W ittkiel bei Kappeln, im M ai 1878.
AM 5 lithogr. Tstn. Mk. 2 ,— . 

Gülich, C. L.» D er K arto ffe l-B au .
3. Aufl. Mk. 1 —

Kanis» D.» D er Hunde-Doktor. E in 
Hilfsbüchlein fü r jeden Hundebesitzer, 
um die Krankheiten der Hunde leicht 
zu erkennen und auf einfache und 
schnelle Weise zu heilen. 50 P f .

K ollm ann, A nleitung znr Konser- 
virung der Pflanzen nach der von 
K. Schelivskp erfundenen Zm prägni- 
rungS-M ethode. 80  P f .

Schnitze, G . A ., D  r  Hausschwamm, 
Entstehung, V erhütung und V er­
tilgung nebst genauer Angabe zur 
Selbstbereitung der nöthigen M itte l. 
Nach vielseitigen Erfahrungen und 
unter M itarbeit des Professor D r. 
Bischofs, sowie unter Begutachtung 
und Em pfehlung des H errn  N aths- 
m aurerm eisters A. Metzing. 2. Aufl. 
Mk. l , - .

W eil, F ., D ie Fabrikation der P re ß ­
hefe ohne Brennerei. Unentbehrlicher 
Rathgeber für Bäcker, Konditoren 
und Hefehändler. Auf eigene prak­
tische E rfahrung  begründete deutliche 
Anweisung, wie Zeder im S tan d e , 
Preßhefe von vorzüglicher K raft aus 
Getreide, jedoch ohne Brennerei, in 
jedem gewünschten Q uan tum  rasch 
und billig herzustellen. Mk. 1 ,— .

2  U v i n t z n t  -  k k o l o K r a p I ü « .  z
?  D as O2 Atelier für Photographie

von

K. Vavds
an der M auer 463 1 8 0 8 1 1  an der M au e r 463  

empfiehlt sich zur A usführung von M om ent-A ufnahm en jeder 
A rt: fü r Fuhrwerke, R eiter, P ferde, große G ruppen, K inder,B auten , 

Landschaften rc. zu billigsten P reisen  in bester A usführung.
vösto U llllß v ll llL vd  L llLSvrtlL lb  v s rc k s n  p ro m p t  L llsz o k ü d rt.

Z n  meinem bei P o d g o r z  belegenen 
W alde stehen täglich

Spatt-, Wundknüppek und 
AahlHolz

zu erm äßigten P re isen  zum V er­
kauf durch H errn SvbLpo-Podgorz. 

M « c k »  »  C;ernewitz.

8  königliche Beschäler
stehen seit dem 10. F eb ru ar in D o ­
minion» S eh d e.

Deckgcw 12,75 Mk.
Jer Stationshatter.

1 Theilnehmer
wird zu einem bestehenden rentabl. 
Geschäft mit w enigem  K apital 
gesucht. Adr. All. L. postlagernd  
Thorn. _____

2 Lehrlinge
können s o f o r t  eintreten bei
L . S v rv L z c h o v s tz l, M a l e r m e i s t e r

G r. Gerberstraste 26 7  d.
HU^och einige Pensionäre finden 

freundliche Aufnahme bei Lehrer 
Lvdvoukv, Coppernikusstr. 170 I.ille
heute Abend vom F aß , sonst auch in 
Flaschen.________ L «  l i t t e  n .

B ureau  für

6  b r s M .
B e r lin  8. Kochstr. N r. 4. 

Technischer Leiter ürLllät, Civil- 
Zngenieur. S e it  1873 im P a te n t­

fache thätig.

Lettfe-ern- und 
Daunen - Handlung

6n-Zro8 gegründ. 1826 o n-ää tn il j
Z 6 .  Ü .  L o d L k s r ,
Z Koflieferant.
«  B erlin  0 ., Spandauer-Brücke 2. 
^  Lag. europ. und überseeisch.

Bettfed. und D au n e n , Chines. 
Z  M andarinen-D aunen  v. wunder- 
s  bar. Füllkrast (3  P fd . eine dicke 

Decke). Chines. u. japanes. Halb-
daunen u. D aunen  v. 1,25 Mk. 
bis 3 Mk. P roben, P re is!, vers.
nach außerh. gratis . B . Kassa- 
käuf. gewähre 4 '^ ,  auch a. Theil­
zahl. Anerkennungsschr. über 
gesch. u. gute Lieferung v. Federn 
rc. liegen a. all. Gegend. Deutsch­
lands in meinem Geschäftslokal 
zur gef. Einsicht aus.

.  8

Z  Z .

T »c v  (o

< 3

5  ^
-  , r r

Zur Orientirung für die Neuwahlen
am 21. F eb ru ar 1887.

I V "  P r e is  30 P f .  -W E
Nach A usw ärts 6 0  P f .

Die MMiirvorLage 
und der R e ich sta g .

I n h a lt:
W as will die Regierung? W a s  will 
die O pposition? D ie W iderlegung der 
oppositionellen A nträge. D ie europäische 
Lage. D ie europäischen Heere und die 
deusche Armee. D er R eform plan B ou- 
langers. D ie Artikel 57 —  68 der 

Reichsverfassung.
Z u  haben in der Buchhandlung von

Keute Sonnabend
Abends von 6 U hr ab :
frische Grütz-, B lu t-  
und Leberwürstchen
bei

Schuhmacherstr. N r. 427.
H eute Sonnabend  den 12. d. M

von Abends 6 U hr a b :
Wurstessen.

Q!. SStt-,Lc«,Katharinenstraste.

,Znm goldene» Löweiö
Mocker.

Sonntag den 13. d. M .
6 k-0886r

Maskenball!
E n tree: M a st. Herren 1 M k., 

mask. D am en frei, Zuschauer nur
10 P fen n ig .

Fürsten-Krone
H I« «

S o n n ta g , 13. F ebr. cr. 
K r o ß e rMMllbilll.

E n tree: M ask. Herren 
1 Mk.» D am en frei, Z u ­
schauer ä Person  20 P f .

D a s  N ähere die P lakate.
IVttm < «nulle.

cL

'Z c m y s  s> o r r '

Z um  I. A pril d. Z . ist die

1. Etage
best. aus 6 Zim m ern mit B org. u. 
säm mtl. Zubehör in dem Kaufm ann

MLLurkisvlvL'fchen Hanse am
M arkte zu vermiethen.
L L S r . Geberstraße 267 b. eine W oh- 

nung 3 Z ., Küche und Zubehör 
vom I. A pril z. verm. Nähere Aus- 
kunst ertheilt L . S v rv Z k k o v s lli.
LG fl. Gerberstr. 81 ist eine P arte rre - 
v a  Wohnung mit geraum . Kellerwerkst. 
und schöne gesunde M ittelw ohnungen 
vom 1. A pril ab zu verm.
D u m  1. A pril eine W o h n u n g  für 

^  M ark 360 ,00  zu vermiethen. 
kr, Vlllklsr, Kulmerstr. N r. 309/10.

E ine W ohnung,
Küche mit W asserleitung und A usguß, 
zu vermiethen bei 0 .  8odvÄ L.
FLrroste herrsch. W ohnungen

sind in meinem neuerbauten Hause 
Kulmerstr. 340/41 zu verm. L . 8 o ^ .  
tjHH-öbl. Zim m er z. verm iethen. 
» ^ 4  Neustadt 143 l.

Wählerversammlung
A m  S o n n ta g  den 13. d. Mtö

Nachmittags 4  U hr
wird zu

?  o f l g o r r
im  S a a le  des H otel „Zum  Kronprinzen' 
eine W ählerversam m lung abgehalten 
werden, wozu alle deutsch - n a tio n a U  
sinnten W ähler au s P od gorz  
Umgegend ergebenst eingeladen werden

D a s  Wahlkvmitee 
der deutsch-nationalgesinnten Parte' 

des Wahlkreises Thorn.
Wähler Versammlung
Am Sonntag den 13. d. M

Nachmittags 4 Uhr
wird zu

6  u I m  8  6  6
im S a a le  des H otel zum „Deutscht 
H of" eine W ählerversam m lung abg  ̂
halten werden, wozu alle deutschnatioE  
gesinnten W ähler au s Enlinst* 
und den benachbarten Ortschaften 
gebenst eingeladen werden.

D a s  Wahlkomitee 
der deutsch-nationalgesinnten Part" 

des Wahlkreises Thorn. ^
ählerversammluttg!

An» Sonntag» 13. Februar ct
Nachm ittags 4 U hr

wird zu
8 v t > ö n s e v

im S a a le  des H errn  V v g v o r  
W ählerversam m lung abgehalten werd^ 
wozu alle deutsch - nationalgesinnk" 
W ähle r aus Schönsee und des 
um liegenden O rtschaften ergebt 
eingeladen werden.

D a s  Wahlkomitee 
der deutsch-nationalgesinnten Parte' 

des Kreises Thorn.
»>Wählerversammlung

Am  Sonnabend , 12.Februar^

K r o m b o v r ^ v
eine W ählerversam m lung statt, zu w e l^  
a l l e d e u t s c h e n W ä h l e r v o n  G r< ^ . 
boczhn und Um gegend dringt 
eingeladen werden.

D a s  Wahlkomitee 
der deutsch-nationalgesinnten Part'' 

des Kreises Thorn.
Wählerversinumluilg
Am Sonntag den 13. d.

Nachmittags 4 U hr
wird zu

K u r s k s
ei"'im Lokale des H errn  Socktsto  ̂

W ählerversam m lung abgehalten '
wozu alle deutsch - nationalgesinw 
W ähler der Ortschaften G v r ^ - /  
A lt-T horn, W iesenburg, E  
garten» B lo ttgarten  nebst 
gegend eingeladen werden.

D a s  Wahlkvmitee §
der deutsch-nationalgesinnten P a ^  

des Wahlkreises T h o r n ^
E iu junger M a»»,

der nicht in der Lage ist, den ihm - n 
Aerzten anempfohlenen LandausenM ^ 
au s eigenen M itte ln  zu bestreiten,
von sofort oder später S tellung 
einem G ute a ls  Buchhalter oder A

der p°nungssührer. Suchender ist v»  
nischen Sprache mächtig und mit
Com ptoir-A rbeiten, sowie init den .

vertragbeiten der G utsvorstände 
Offerten unter V. 100 nim m t die  ̂
pedition der „Thorner Presse" entges.

und
Dr-

Abends 7 U hr 
findet im Gasthause des H errn  k o l s t ^
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Druck und Verlag von  C. D o m b r o w s k i i n  Thorn.
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^ussotiank vorn k'aZS.

Lepanal-kÄume (kaxss naek engl. /^rl) in äenen alle anlivnsn f>a5eken-Wkin6, 
>vio Lorätzaux- Uosel -

80^16 8P6136N 2U eivllsn ki°6i86n vsrZ.dl'siekt ^veräsn.

W V ^  Die Oenti'Ll-LoäkZL ist Luek Urenäs 8«ö§llst. ^ W g
Ilmslelivuätz ^Ivislisto !LU1' tzvnoltzlvn öoaektuntz.

v- vistLL, ösrlLu 0.



Qesetrliek Lescliütrl

o  6  n  t) 1? S- 1 - V  o  d  S K 8,
V^si'dei'Zotier- lVlarlit l^o. 10.

k6rn8xr6eli-^ii8eli1u88 ^.iiit I Xo. 2176. D7.
0̂0̂  V1g8L̂K

SkSNk-V ^^0.  ̂ ?l. M. ?l.
1 kal6 (lelelit) . ....................................................................................................................... 0,30 2,00
2 k.L§tit 8o1era (mitt6lvo11).......................................................................................................  0,35 2,25
3 Iilxlit Oolä (e le g an t) ............................................................................................................  0,40 2,75
4 Oolä (voll) .........................................................................................................................  0,45 3,00
5 8anta Claris. (fein, m ü ä ) .......................................................................................................  0,50 3,50
6 ^moirtillaäo (kalter, in llä e r) ................................................................................   0,65 4,50
7 kkirtlenlar La8t I i iä ia ............................................................................................................  0,85 6,00
8 kaxaroto (voll unä 8Ü88)....................................................................................................... 0,50 3,50
9 keäro Xlineii68 (voll unä 8klir 8Ü88)..................................................................................... 0,50 3,50

6 0 t k e  p o k i v / e i n e .
10 vouro (kräktiA )....................................................................................................................... 0,35 2,25
11 8el6oto ( le le l i t ) .........................................................................................................................0,40 2,50
12 Lxeeial ( e le K a n t) ........................................................ ' .................................................. 0,45 3,00
13 lE Ü ou kartioular (kein).......................................................................................................  0,50 3 50

. 14 Oliolee deleeate (lein a l t ) ............................................... , ...............................................  0,60 4,00 ^
S) 15 kiii68t H686rv6 (lioe like lu )...................................................................................................  0,70 4,75 M
«  !? L in s-.k o r?  j(kei°8teI)eseert-1Veiue) ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  W  7Z0 2 '
es V ^ e i s s e  k ^ O l - t w e m e .  8
^  18 Leleeto (mittelvoll)...................................................................................................................  0,40 2,50 8

19 Minder (2a .rt).................................. .............................., .................................................. 0,55 3,75 ^
T 20 Oomets (kein elegan t)..............................................................................................................  0,65 4,50
^  IV Ia c ie in a .  L

21 Oooä XomiA (lelelit 8Ü88lleli)............................................................................................... 0,40 2,50 2
^  22 8anto Uartlvlio ( n r l l ä ) ......................................................................................................... 0,50 3,50 W
^  23 Oawera äe k,olio8 (fein a l t ) .................................................................................................... 0,60 4,00 (v
F) 24 Veräellio (alt v o l l) ...................................................................................................................  0,70 5,00 ^
^  25 Olä R.686rv6 (8elir alt uvä k e i n ) .......................................................................................... 1,00 7,00 ^
^  26 Oro^vu-Uaäelra ( lio e lik e lu ).................................................................................................... 1,25 9,00 ^
^  IV Ia r-Z a la .

27 L8xeelal (lelelit) ...................................................................................................................  0,30 2,00 ^
^  28 OaridLläl (8Ü83).........................................................................................................  0,40 2,50
^  29 Luxerlore (alt kein)...................................................................................................................  0,45 3,00 Dg

I V I a l a ^ a .  ^

v  31 ^ 1ter8Ü83e r8 eet l ^ u iik e l) .................................................................................................... 0,50 3,50
g  32 I-aArlma i ...........................................................................................  0,40 2,50 M

33 IiLAi-lma 8uxerlor !  ̂  ̂    0,60 4,00 H
kö

34 8kiiiteriie8 (̂ V6188 t r o e l r e n ) ..............................................................    0,25 1,50
S 35 ^Vlilte^ott (>v6j38 m l lä ) .........................................................................................................  0,30 2,00 ^

36 ^Vlilte-kort ( v̂el88 8Ü38) .........................................................................................................  0,30 2,00
^  37 Valevela (rotli 8 Ü 8 8 )................................................................................................................ 0,30 1,75 A
^  38 klnto 8600 (rotli L e i d ) ....................................................................... , ......................... 0,25 1,50 As

39 la^vv^ kort (rotli a l t ) .......................................................................................................  0,30 1,80 ^
40 Lxtra varlr kort (rotli 8 e li> v6r)........................................................................................ 0,30 2,00 A-
41 8eala Del Vlch'o (rotli kein) .............................................................................................  0,40 2,50 G».

^  Q n i e e k i s e l i S  > V e i n e .  ^
42 L1a.vroäkixliii6 (rotli) ........................................................ . . . , .........................  0,35 2,25

^  43 Uout L 1108 (̂ V6i88 lie rb ) .........................................................................................................  0,35 2,25
44 Nalvolsie (vvei88 8Ü88) . . , ...............................................................................................  0,35 2,25
45 8a«i03 Nu8eat (kein 8 Ü 8 8 ) ..................................................................................................  0,30 1,75
46 8amo8 Lluseat .̂U8l686 (lioelilein) ................................................................................... 0,40 2,50

O a p - > V 6 i n 6 .
47 0»ps Llierr)' ( i v e i s s ) .......................................................................................................  0,40 2,50
48 6s.ps koi»t»e (ro tli).................................................................................................................  0,40 2,50

O v K n a e .  vr-kigt'/Lrimderisseiiö
49 l?ins Loib (1881sr)   0,20 2,15 4,00
50 äo. üo. (1875er)   0,25 2,65 5,00
51 1''iiis OIlLMii!>.xno ( 1 8 7 0 e r ) ..................................................................................  0,30 3,15 6,00
52 <Io. 6o. ( 1 8 6 5 e r ) .................................................................................  0,35 4,00 7,50

v i v e n s e  L p i d i u o s s n .
53 8eoteli ..............................................................................................  0,25 2,50 4,75
54 ^.Iter Ledieäom Kenövre ..............................   0,20 2,00 3,50
55 Latavis, ^rrso ..............................................................................................  0,20 1,65 3,00
56 Oamiüori Unm ..................................................................................................... 0,20 1,75 3,25
57 ^.lter keiner .Ia»iaie!i Rum - ....................................................................... 0,25 2,40 4,50

o P Ä A N 6 N . xr. V^issedk '/zlissclie rlssellö
58 LoätzAU-8eot................................................................................................  0,75 1,30 2,25 4,00
59 äo. -R e io lis -8 se t.................................................................................— —,— 2,75 5,00
60 <Io. -L » is e r -8 e e t .................................................................................— —,— 3,25 6,00

M i  üen Lngi-08-Vei-ltauf t r i t t  u n sers  L pocial-L ngros-k 're ib lisle  ein, u n ä  ^ sss iiis lit ä is  V srluäunZ  äe r
r s s s i v e i n v  von unserem  H am burger L n trep ö i.

Hieckerlaxell v e rä e n  m it Verlvikmix uurereL kiimL-8ekiIäv8 u u te r xüvsiixeii Leäillßlluxell ertke ilt.


